Das Militärbudget. 


Alanzenen im Jahr 1867 bewilligten, mit Ende d. 9. 
bras eden „eiſernen Militäretat, welcher eine Friedens ⸗ 
ine oft 

eine i 

reg fe 


dür- Enn ege unmöglich erſcheint, einen ſpecialiſirten Mili⸗ 
daß di aufzuſtellen, und dieſer Grund eiſcheint fo triftig, 
au all erlängerung des eifernen Etats um ein Jahr 
8 Si Zweifel ſteht. 

} Damit ift die für jeden Steuerzahler hochwichtige 
a wie ſich die Se zu ter Höhe der Mi⸗ 
eb ift bi zu ſtellen hat, keineswegs überflüſſig geworden; 
decht u mehr wünſchenswerth, daß man ſich ſchon jetzt 
derden * mache, welcher Weg in Zukunft eingeſchlagen 


8 
ken 106,303 Thlr. fol der Militäretat pro 1872 nach 
ö ortigen Modus betragen. Die Regierungen ſind 
deo Ko Anſicht, daß der bisherige Satz von 225 Thlr. 
Als Ele keineswegs genügt und daß die Mehrausgaben 
tage nate berſchreitungen im Jahre 1873 vom Reichs⸗ 
ledoch a träglich genehmigt werden müſſen. Sollte dies 
weil . diesmal noch nicht fein, fo geſchieht dies nicht, 
. s von 225 Thlr. pro Kopf in der Unterhal⸗ 
geord teres ausreicht, ſondern weil jetzt, wie der Ab⸗ 
’ Tanne Richter treffend Ya mit jener Pauſch⸗ 
2 357 ca. 90 Mill. nicht das erzielt wird, was da⸗ 
f icht werden ſollte, nämlich die Befriedigung aller 
e, für das auf 1 pCt. der Bevölkerung normirte 
„weil mit andern Worten, noch andere Fac⸗ 
Demeſſung der Präſenzſtärke des Heeres und 
A tung in Frage kommen, ſo namentlich die ver⸗ 
i Aushebungen in Elſaß⸗Lothringen, die erſt im Jahr 


a bei 


Hirſchberg, Donnerſtag den 26. Oktober 


1874 beendete Formation des würtembergiſchen Armee⸗ 
korps, die Erhaltung der zur Okkupation verwandten Trup⸗ 
pen durch Frankreich, der Ausfall der diesjährigen Uebun⸗ 
gen der Reſerven und Landwehr u. ſ. w. Dieſe Facto⸗ 
ren fallen mit der Zeit fort, und wenn demnach wirklich 
jetzt die Bedürfniſſe für das Heer nicht mehr als 90 Mill. 
jährlich betragen ſollten, ſo wird das doch ſicher ſchon in 
den nächſten Jahren nicht mehr der Fall ſein, in denen der 
Militäretat vielleicht auf 100 Mill. und mehr anſchwillt. 

Das ſind trübe Ausſichten. Auf eine Verminderung der 
Militärlaſten nach dem letzten Kriege hat bei der jetzigen 
politiſchen Lage ſicher Niemand gerechnet; aber eine Erhö⸗ 
hung derſelben dürfte über die Grenze hinausgehen, welche 
in der Leiſtungsfähigkeit des Volkes liegt. Der Patriot 
und der Politiker ſträuben ſich gegen eine Verbindung der 
Wehrkraft des Volkes; der Volkswirth ſieht die Unmög⸗ 
lichkeit, dem Volke neue Laſten aufzubürden. Wie iſt die⸗ 
ſer Widerſpruch zu löſen? 

Es ſind bereits Stimmen laut geworden, welche im 
Hinblick auf das von den ſüddeutſchen Staaten auch nach 
1866 beobachtete Vorfahren, eine Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit befürworten. Im Volke wird dieſe Anſicht vielfach 
getheilt. Doch wird es ſich für jetzt noch weniger um princi⸗ 
pielle Fragen, als vielmehr darum handeln, ob die Re⸗ 
gierungen überhaupt geneigt ſind, neben dem militäriſchen 
auch das volkswirtſchaftliche Moment zu berückſichtigeu. 
Nach verſchiedenenen Anzeichen iſt dieſe Geneigtheit vor⸗ 
handen. In dieſem Falle müßte durch praktiſche Verſuche 
der Weg ausfindig gemacht werden, auf welchem ſich Her⸗ 
abminderung des ungeheuern Militär» Etats erzielen läßt, 
ohne die Wehrkraft zu beeinträchtigen; dieſe Verſuche wür⸗ 
den die Grundlage bilden für ein neues, einheitliches 
Heergeſetz, welches jetzt noch fehlt und doch zur 
Herſtellung einer geſetzlichen Baſis für den Militäretat 
doch unbedingt nothwendig iſt. Im nächſten, an Arbeit 
ohnehin reichen Jahre läßt ſich nun allerdings weder ein 
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Oeetgeſetz fefflel 
es werden dazu 


„ noch überhaupt ein Verſuch machen, 
Jahre erforderlich ſein. Es müßte se 
das Pauſchquantum noch auf längere Zeit — etwa auf 
drei Jahre, wie ein Organ der Frei⸗Conſervativen vor⸗ 
ſchlägt — bewilligt werden. Aber das wäre doch immer 
noch beſſer, als wenn im nächſten Jahre ein ſpecialiſirter 
Etat mit erheblichen Mehrforderungen vorgelegt wird, der 
dann die Grundlage für die Militärbudgets auf viele 
Jahre hinaus abgeben würde. 

Wenn der Reichstag ſchon bei der diesmaligen Bewilli⸗ 
gung für das Heer die Vorbereitung eines Heergeſetzes in 
obigem Sinne anregt, ſo wird er die Discuſſion wichti⸗ 
ger Fragen ſchon jetzt vorbere iten und damit kommenden 
Conflicten die Spitze abbrechen. a 


Gedenktage. Den P. Oktbr. 1870. Schlettſtadt hat heute 
capitulirt; 2400 Belangen, 120 Geſchütze genommen. — 

Den 27. Oktober 1870. Diefen Morgen hat die Armee 
Bazaines und Feſtung Metz capitulirt; 150,000 Gefangene incl. 
20000 Bleſſirte und Kranke. Heute Nachmittag wird die Armee 
und Garniſon das Ge treden. — 

Verſailles, den 2. Oktober 1870. Unterzeichnung der 
Capitulation. Gefangene find 173,000 Mann, 3 Marſchälle, 
über 6000 Offiziere. — . 5 

Den 29. Oktober 1870. Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit der 
Kronprinz und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl werden zu Feldmarſchällen ernannt. Der General Freiherr 


v. Moltke in den Grafenſtand erhoben. 


Deutſchland. Berlin, 23. Oktober. (Reichstag.) 
In der heutigen Sitzung des Reichstages ſtand zunächſt 
auf der Tagesordnung die erſte Berathung über den Ent⸗ 
wurf wegen Bildung eines Kriegsſchatzes. Abg. 
Dr. Löwe: Wir ſtehen vor einer politiſch wie finanziell 
und wirthſchaftlich wichtigen Vorlage, die in Verbindung 
ſteht mit der Verwendung der franzöſiſchen Kriegskontri⸗ 
bution und ich hätte gewünſcht, die Regierungen hätten 
uns einen Alles umfaſſenden Ueberblick gegeben, um dann 
unſer Urtheil bilden zu können. Jetzt können wir gar 
fein ſicheres Urtheil abgeben; wir wiſſen auch nicht, was 
aus dem preußiſchen Staatsſchatz wird. Ohne beſſer 
belehrt zu werden, ſtimme ich ſchon aus wirthſchaftlichen 
Gründen gegen die Vorlage. Die politiſchen Gründe haben 
für mich dem deutſchen Kaiſer gegenüber nicht das Gewicht, 
wie dem Könige von Preußen gegenüber. Um 40 Mill. 
würde Deutſchland nicht in Verlegenheit ſein, d. h. nicht 
um die erſten 40 Mill., ſondern um die letzten, die doch 
nur durch Anleihe beſchafft werden könnten. Der deutſche 
Kriegsſchatz bietet keine Analogie mit dem unter ganz 
anderen Verhältniſſen geſchaffenen preußiſchen Staatsſchatze, 
der ſich wohl bewährt hat, aber den heutigen Verhältniſſen 
nicht entſpricht. Ich ſehe nicht ein, warum es nöthig iſt, 
die Steuerzahler für immer um 2½ Millionen Zinſen 
zu belaſten und unſerem Kredite ein unverdientes Armuths⸗ 
zeugniß auszuſtellen. Als der Krieg ausbrach, war der 
norddeutſche Bund vollzählig bei der Hand und gab der 


1 Regierung das verlangte Geld. Zweifelt man daran, daß 
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dem in Zukunft nicht mehr fo fein, daß der Patric, 
nicht mehr derſelbe fein werde, wie in dem letzten ze 
Nun ſagt man, die Franzoſen brennen vor Begierde, ji 
anzufangen; wir müſſen alſo gerüftet fein. Damit h 
man über das Ziel hinaus, denn dann hätte man 1 
keine Pferde verkaufen können. Die Sache iſt aber 
nicht ſo ſchlimm, als die Franzoſen es aueſpreci . 
Unterſtrom der öffentlichen Meinung in Frankreich k 
ſchieden friedlich und er wird ſich mehr und mehr u 
machen. Wollen Sie den Kriegsſchatz, dieſe wirt ge 
fo wenig berechtigte Einrichtung, für den Angenk 
die franzöſiſchen Offiziere deutſch gelernt haben? wolte 
der Regierung find ihnen die Allianzen ſchwer gew 
Wahrhaft providentiell find die Vorgänge in Oe 
— Gerüſtet müſſen wir wohl ſein, aber durch die ME 
fung des Volkslebens u. ſ. w. — Camphauſen beit f 
eminent friedliche Bedeutung des Kriegsſchatzes; 1 
Deutſchland gerüſtet ſei, deſto größere Bedenken; el 
man tragen, daſſelbe anzugreifen. Die Shah JE 
letzten Jahres habe die Nützlichkeit eines Kriegsſch e 
wieſen. Camphauſen erklärt auf das Bestimme 
preußiſche Staatsſchatz werde nach der Bildung des ‚gien 
ſchatzes aufgelöft. Mit den freiwerdenden 30 FT u 
würden die drückenden Schulden, namentlich die SP dderleh 
Anleihe von 1859, getilgt werden. Pfretzſchner desc 
das Bedenken Greils. Die Bildung eines Reiche 
ſtehe mit den Verträgen nicht im Widerſpruche, 
theiligung Baierns am Reichsſchatz ſei im of A 
ausreichend feftgeftellt worden. Gumbrecht und GM, | 
thuſy Huc, Hirſchberg und Miquel ſprechen für HB 3 
lage. Hierauf wird der Antrag auf die Verweiſung | 
Vorlage an die Budgetcommiffion angenommen. 
gauche 
21. 
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Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes, * 
die Zurückzahlung der 5procentigen Anleihe vom 2 ff 
1870. Auf verſchiedene Bemerkungen Richters 
Delbrück: Die Wiedererſtattung der 30 Millionen nt 
ſchuß ſei rechnungsmäßig noch nicht erfolgt, dagegen ac 
Schuld von 17 Millionen an die Darlehnskaſſe zun ge 
ſtattet. Der Redner giebt bezüglich der bisherigen 
wendung der Kriegsentſchädigung eine eingehende len nn 
Die franzöſiſche Regierung hat die erſten anderthalb Mi 1 
thatſächlich bezahlt, vollſtändige Abrechnung hierübe 
bisher nicht erfolgt. Ueber etwaige Vorlagen wegen +‘ 
wendung dieſer Gelder könne er ſich augenbliclich! 
auslaſſen. Von der Anlage des Invalidenfon | 
240 Millionen in Speculationspapieren ſei keine 
Die zweite Berathung im Plenum wurde beſchloſſen. 
folgt die zweite Berathung des Geſetzes, belre 5 
Controle des Etats von 1871. Benda beantrag 
Reſolution, den Reichskanzler aufzufordern, dafür zu 
daß dem Reichstage in der nächſten Seſſion die 
entwürfe über den Rechnungshof für das Deutſche 
vorgelegt werden. Hagen ſtellt ein Amendement, ben 
die beſtimmten Vorſchriften über die Art der Rechm 
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chen tens des Rechnungshofes. Benda und Lasker 


8 Amendement Hagen, welches ſelbſtver⸗ 
flüſſig ſei. Nach längerer Debatte, in welcher 
dad e; ich gegen das Amendement Hagen ausſpricht, 

men einziger Paragraph des Geſetzentwurfes ange⸗ 

— Der Antrag v. Hagen wird abgelehnt. 
Schein, 24. Oktober. (Der Kaiſer) hat dem 
Wägen hrer des Comitée's zur Empfangnahme von Bei⸗ 
1000 zur Unterſtützung der in Chicago Abgebrannten 

-_ Hlr. überreichen laſſen. 

lber (Aus Königsberg i. Pr.) wird unterm 21. Df- 
Edle gemeldet: Da ſeit dem 14. d. M. kein Fall an der 
als Ber vorgekommen iſt, fo ift die Cholera⸗Epidemie 
&fop, hen zu betrachten. Seit dem am 26. Juli c. 
an der Ausbruch der Cholera bis incl. 14. d. M. ſind 
Berjanielben erkrankt 2880 Perſonen. Davon find 1568 

N geftorben und 1312 genejen, 

f n den Strafanſtalten) der Monarchie iſt, wie 
uin gemeldet wird, in neuerer Zeit eine erhebliche 
Wie derung der Gefangenen eingetreten, wohl vorzugs⸗ 
Stef 100 Folge der milderen Beſtimmungen des neuen 
Zahl dakesbuches. Es ſoll bereits die Verminderung der 
er Strafanſtalten ſelbſt in Ausſicht genommen fein. 
pen Schillerſtatue. Ein ſüddeutſcher Reichstags⸗ 
ball neter las dieſer Tage den Feſtplan zur Ent⸗ 
Aeerhe feier der Statue Schiller 's, las ihn 
Wähl ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Man hat zur 
fer ung an dieſer Dichter⸗Feier der verſchiedenſten 
eh laſſen gedacht, nur einer nicht; nur von der Ber⸗ 

I der Dichter und Schriftſteller Berlins iſt in 
et; Feſtplan kein Wort geſagt! Wenn's nicht gar zu 

wäre, man könnte darüber lachen. 
Mm 2 (Die Nor mal⸗ Eichungs⸗Kom miſſion) tritt 
J; hi d. zu einer Berathung zuſammen. Wie die „Rh. 
Ur. ort, iſt der Eichungs⸗Jnſpektor für die Rheinprovinz 
der raßdo, welcher jüngſthin das Eichen der Schanl⸗ 
den 2 ederholt in Anregung gebracht hat, erſucht worden, 
m erhandlungen der Kommiffion beizuwohnen. 

Reichel Feüitionen.) Die Zahl der bei dem Bureau des 
den „ages bis jetzt eingegangenen Petitionen hat ſich in 
NN ten Tagen ſehr vermehrt. Während dieſelbe am 
auf 50 stage erſt 6 betrug, beläuft ſie ſich jetzt ſchon 
denj, — Der größte Theil der Petitionen, die ſich unter 
Tages en befinden, gehört jedoch zu denjenigen, welche durch 
h e onung erledigt werden dürften; es find viele ſoge⸗ 
Bee Kunden“ unter ihnen, d. h. ſolche Quärulan⸗ 
Öityer ausgemachte Petenten, welche regelmäßig mit ihren 
Kirn hen erſcheinen, ſobald irgend eine parlamentariſche 
haft ihre Arbeit beginnt. 

auf d (Die Zahl der Abgeordneten,) welche bis zum 23. d. 
1 des Reichstages angemeldet ſind und die 
f 256 ihre Anweſenheit documentirt haben, beläuft ſich 
e,. (Vergl. d. Leitartikel in Nr. 124 unſ. Bl.) 
27 Nach einer dem Reichstage zugegangenen Nachwei⸗ 
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fung betrug die Summe der bis zum Schluſſe des Jahres 
1870 für den Hafenbau an der Jade gemachten Ausga⸗ 
ben: a) für vollendete Bauten 9,202,488 Thlr. 27 Sgr. 
5 Pf.; b) für noch in Ausführung begriffene Bauten 
3,509,986 Thlr. 6 Sgr., in Summe alſo für ſämmtliche 
Bauten 12,712,475 Thlr. 3 Sgr. 5 Pfg. Die vom 
Jahre 1855 bis zum Jahre 1870 bewilligte Summe be⸗ 
lief ſich auf 12,888,096 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., ſodaß für 
das Jahr 1871 noch 175,621 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. zur 
Verwendung disponibel ſind. 

— Der Unterſtagtsſekretär im Kultusminiſterium, Leh⸗ 
nert, iſt geſtern früh geſtorben. 

— Nachſtehendes Inſerat iſt im lippeſchen Regierungs⸗ 
und Anzeigeblatt veröffentlicht worden: „Der Unterzeich⸗ 
nete ſieht ſich veranlaßt, davor zu warnen, Sr. Durchlaucht 
dem Prinzen Alexander zur Lippe etwas zu borgen, indem 
die Zahlung, wenn überall, doch jedenfalls erſt nach Ab⸗ 
lauf einer Reihe von Jahren erfolgen würde. Detmold, 
den 14. Oktober 1871. Puſikuchen, Kurator Sr. Durch⸗ 
laucht des Prinzen Alexander zur Lippe.“ 5 

Hamburg, 23. Oktober. Bei den heutigen Bürger⸗ 
ſchaftswahlen wurden in 77 von 9 Bezirken die Kandi⸗ 
daten der Freihandelspartei mit großer Majorität gewählt. 
Das Reſultat von 2 Wahlbezirken iſt noch nicht bekannt. 

München, 23. Oktober. Die geſtern in Simbach 
ſtattgehabte Verſammlung der Altkatholiken war ſehr zahl⸗ * 
reich beſucht und waren namentlich Baiern und Oeſter⸗ 
reich ſtark vertreten. An der Debatte betheiligten ſich un. 
A. die Profeſſoren Friedrich und Huber, welchem letzteren 
das Ehrenpräſidium übertragen war. Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Flurl verlas das Statut des vom Münchener Altkatholiken⸗ 
Kongreß angenommenen Programms, betreffend die Bil⸗ 
dung von Lokalvereinen, beſprach das Verhältniß der Alt⸗ 
katholiken zum Landesherrn und forderte zum Eintritt in 
den Lokalverein auf. 1 

Oeſterreich. Wien, 21. Ditober. Der große Mi⸗ 
niſterrath hat endlich geſtern ſtattgefunden. An einen ge⸗ 
waltſamen Abbruch der mit dem Czechen eingeleiteten 
Transaktion wird nicht gedacht; der böhmiſche Land⸗ 8 
tag wird zur bedingungsloſen Beſchickung des Reichs 
raths aufgefordert werden, da der verfaſſungsmäßige Boden f 
ſtrenge innegehalten werden fol, zugleich erhält er aber bie 
Zuſicherung, daß die „hiſtoriſchen Rechte“ Böhmens von 
der Regierung im Reichsrathe vertreten werden ſollen. 
Es iſt fraglich, ob ſich die Czechen damit zufrieden geben 
werden; ihre Organe erklären wenigſtens einſtimmig, daß, 
jo lange nicht die Fundamental-Arkikel ihrem vollen Ins 
halte nach genehmigt find, an die Beſchickung des Reichs⸗ 
raths durch die Czechen nicht gedacht werden kann. Wo⸗ 
hin die von dem Miniſterium Hohenwart inaugurirte Po⸗ 
litik führt, zeigte ſich neuerdings an einem draſtiſchen Bei. 
ſpiele. Es ſoll nämlich von Cilli aus (in dem ſloveni⸗ 
ſchen Süd⸗Steiermak) eine Petition an das Miniſterium 
Hohenwart gerichtet werden, in welcher die Herſtellung der 
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„gefürſteten Grafſchaft Cilli“ begehrt wird. Erbhuldigung, 
ein eigener Hofkanzler, die Abtretung der Graftſchaft „Cilli 
von Steiermark, ſowie die Heranziehung jener krainiſchen 
Landestheile, welche früher zur Grafſchaft Cilli gehörten, 
find. die Hauppunkte der Petition. Auch aus dem Eger⸗ 
lande (Böhmen) wird eine ähnliche Forderung an das Mi⸗ 
niſterium gerichtet. — In Oberöſterreich löſt jetzt die Re⸗ 
gierung diejenigen Gemeindevertretungen auf, die mit dem 
von ihnen für illegal erklärten Landesausſchuſſe nicht in 
Verbindung treten wollen, welche Maßregel aber ſchwer⸗ 
lich dazu beitragen wird, den verfaſſungstreuen Oberöſter⸗ 
reichern die Logalität des Landtags zu beweiſen. 


. Z.) 

22. Oktober. Die von mehreren Blättern gebrachte 
Mittheilung, daß der Kaiſer von Wien abgereiſt ſei, iſt 
durchaus unbegründet. Der Kaiſer hat vielmehr heute 
wiederum ſämmtliche Miniſter empfangen uad dürfte, wie 
in unterrichteten Kreiſen verſichert wird, die Entſcheidung 
in der böhmiſchen Ausgleichs⸗Angelegenheit morgen erfolgen. 

— Die „Neue fr. Preſſe vom 23. d. meldet eine neue 
Kriſe. Sie ſchreibt: Der angeſtrebte Compromiß zwiſchen 
dem Grafen Benſt und Hohenwart iſt geſcheitert. Der 
Kaiſer kehrt morgen behufs definitiver Entſcheidung zurück. 
Der neue, von Hohenwart redigirte Reſeriptentwurf iſt 
vom Grafen Beuſt unannehmbar befunden worden. 

— Das Ergebniß der bisherigen Miniſterberathungen 
und des Einſchreitens des Reichsminiſteriums wie der un⸗ 
gariſchen Regierung dürfte ſich in Kürze dahin definiren 
loffen: daß die Centralvertretung der öſterreichiſchen König⸗ 
reiche und Länder beſtehen bleibt, daß aus derſelben nach 
wie vor die Delegation gewählt wird, daß die Einheit der 
Armee nicht angetaſtet werden darf, daß die Bedeckung 
des Budgets Aufgabe der erwähnten Centralvertretung 
bleibt. Im Uebrigen iſt dieſelbe allein kompetent, die 
czechiſch⸗feudalen Vorſchläge in Berathung zu nehmen. 

23. Oktober. Das „Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau“ 
meldet, daß die Mittheilungen des „Peſti Naplo“ über die 
Wiener Miniſterkonferenzen der Sachlage nicht entſprechend 
ſeien, alle Theile hätten ihre Anſichten klar auseinander⸗ 
geſetzt, eine Entſcheidung ſei noch nicht erfolgt. 

— Von Wien aus wird, wie hierher gemeldet iſt, ein 
Diener, Namens Zajowskowsky, verfolgt, der am 19. d. 
nach Entwendung einer Summe von über 26,000 Gulden 
von dort aus das Weite geſucht hat. Der Flüchtling, 
welcher 29 Jahre alt und von mittlerer Statur iſt, wird 
jedenfalls ſuchen, mit ſeiner Beute das Eldorado aller der⸗ 

artigen Durchbrenner, Amerika, zu erreichen. 

; Peſt, 22. Oktober. Ueber die Miniſterkonferenzen ge⸗ 
ben „Peſti Naplo“ Mittheilungen zu, denen zufolge eine 
definitive Entſcheidung noch ausſteht, doch ſoll es der Ver⸗ 
mittelung des Grafen Andraſſy gelungen ſein, einen Kom⸗ 
promiß zu Stande zu bringen, der allerdings mit einigem 
Vorbehalt angenommen wurde, aber doch dahin führte, daß 
man die Kabinetsfrage einſtweilen allerſeits fallen ließ. 
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Eine Entſcheidung über die vereinbarten Prinzipien 
ſich der Kaiſer vorbehalten. Die öſterreichiſchen 5 
ſollen dem von Grafen Hohenwart mit einigem a 
angenommenen Kompromiß ausnahmslos zugeſtimmt area 
Schweiz. Genf, 23. Oktbr. Geſtern fand in E hot 
ein Meeting von Mitgliedern der Internationalen 
welches nur ſehr ſchwach beſucht war. den 
Bern, 23. Oktober. Die ſtändige Kommiffion 5 di 
Gotthardtbahnbau hat heute den Vertrag, betre fi 
Geldbeſchaffung ſowie die Statuten einſtimmig da Gel 
Letzteren zufolge iſt die Stelle eines Direktors der dern 
hardtbahn undereinbar mit der Führung eines au gef 
Direktoriums. Zum Sitze der Verwaltung wurde 9 
mit 1401 von 1945 Stimmen gewählt. ame) 
Italien. Rom, 22. Oktbr. Das geheime Kon gif | 
rium, welches behufs Ernennung der italieniſchen Bi na 
am 27. d. ſtattfinden ſollte, iſt gutem Vernehmen at 0 
wegen neu auftauchender Schwierigkeiten abermals 
worden. ter | 
— Die Arbeiten in dem Sitzungsſaale des Perla e 
gebäudes werden unter ftarfer, militäriſcher Bewachung | 
geſetzt, weil unter dem Sitzungsſaale Fäßchen vergefun | 
worden find, welche mit Pulver gefüllt waren. gen 
Von Seiten des Minifteriums wird Alles geſche f | 
um den König, welcher die neue Seſſion des Parlamen 
in Perſon eröffnen wird, zu bewegen, in dieſem B 
einen längeren Aufenthalt in Rom zu nehmen. Die © i 
liche Meinung und diplomatiſchen Rückſichten verlangen d 
dringend und Viktor Emanuel, welcher ſich kaum da 15 
täuſchen kann, daß die Stützen der Dynaſtie nicht mn w 
willig erſchüttert werden dürfen, wird diesmal feine race 
lichen Gefühle zum Opfer bringen müſſen. Bei Beſebn 
einiger franzöſiſcher Bisthümer hatte ſich die Kurie ! * 
aller ihr vom republikaniſchen Frankreich offiziell und nich 
offiziell zu Theil gewordener Zärtlichkeiten nicht entjhlien 
können im Beſtätigungsdekret den Namen der Repub 1 
welche ſie doch anerkannt, an die Stelle des Kaiſerreich 
zu ſetzen. Jetzt hat die Formel „ad nominatione® 
gubernii Gallici“ die Zuſtimmung beider Parteien ge) 10 
den. Herr Thiers hat alſo in dem einen, die Kurie 
dem anderen Punkte Nachgiebigkeit geübt, da die letzten 
urſprünglich der franzöſiſchen Regierung nur das Präſen 
tationsrecht einräumen wollte. In dem auf den 27. f 
M. angeſetzten Konſiſtorinm ſoll angeblich nur ein Thel 
der italieniſchen Biſchöfe präkoniſirt werden. Andere, den g 
ihre bevorſtehende Ernennung ſchon mitgetheilt, ſeien hinter 
her von den Jeſuiten verdächtigt worden und würden 
einem freiwilligen Verzicht auf die biſchöfliche Würde, 9 
zu einem Akte der Selbſtentäußerung und Demuth aufge“ 
fordert werden. * 
23. Oktober. Die „Opinionc“ meldet, daß durch könig 
Dekret die gegenwärtige Seſſion der Kammern gejchle 
und die neue Seſſton am 27. November eröffnet werden ſo 


Frankreich. Paris, 23. Oftober, Das „Heure 
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den der veröffentlicht eine Note, in welcher die . 
halt in enapartiſtiſchen Blätter, daß Thiers ſich ſeinen Ge⸗ 
zu Prof Gold ausbezahlen laſſe, um von dem Goldagio 
dunge tiren, entſchieden für unwahr und als Verleum⸗ 
n bezeichnet werden. 


u Oktober. Nach dem „Frangais“ exiſtirt in Paris 
nabartiſtiſches Comitee, welches ſich „Ein⸗ 
durch — ⸗Comitee“ nennt und das zum Zweck hat, 
Taler ezatbezüglich Enthüllungen alle alten Diener des 
* s zu kompromittiren, welche jetzt ohne viel Be⸗ 
daſſag M das radikale Lager übergegangen find. Paul de 
lentinbaac hat damit gegenüber dem Polizeipräfekten Va⸗ 
entin de 
Den gefangen. 
der nz Grafen Benedetti ſteht ein Prozeß bevor, der 
angele ichts mit der Politik zu thun hat, ſondern Familien⸗ 
et ſianenheiten berührt. Derſelbe verheirathete ſich, als 
ie ai ſicher General-Konful in Egypten war, mit einer 
don der die, als junge Sklavin nach Egypten gekommen, 
h errn Anaſtaſis, einem griechiſchen Kaufmanne, wel⸗ 
n Alexandria anſäſſig, gekauft und erzogen worden 
nd Derſelbe hatte ſie dann an Kindesſtatt angenommen 
\ dera r fein Vermögen, das mehrere Millionen betrug, 
dag acht. Die Neffen des Kaufmanns proteſtirten gegen 
end eſtament und verſuchten auch, Frau Benedetti wäh⸗ 
des Kaiſerreichs gerichtlich zu belangen. Benedetti 
eu aber damals zu einflußreich, und ſie gaben die Sache 
Eine Jetzt, wo die Lage der Dinge ſich geändert, ift aber 
Fan 5 — 2 klagbar geworden, und der Prozeß gegen 
(6. Benedetti wird in der nächſten Zeit vor die Pariſer 
Gait kommen. 1 be 
liche ie Reiſe des Prinzen Napoleon durch das ſüd⸗ 
Hulu Frankreich wird nicht gerade dazu beitragen, ſeine 
fionen über einen nahen Sieg des Bonapartismus zu 
a en. Der „Reveil du Dauphiné“ ſchreibt darüber: 
den Prinz Napoleon hat heute um 3 Uhr Nachmittags 
ben abnbeß von Grenoble paſſirt. Er kam über Cham⸗ 
er von Genf und begab ſich nach Marſeille. Zwei 
Bar gelleidete und dekorirte Perſonen begleiteten ihn. 
on ſeinem Eintritt in Frankreich an und während der 
Ihen Dauer der Fahrt hörten, wie uns ein Augen⸗ und 
renzeuge verſichert, die Mitreiſenden nicht auf, ihn mit 
Wi heftigſten Schimpfreden und den Ausbrüchen ihres Un 
lens zu verfolgen. Die Frauen, wie immer in ſolchen 
en, zeichneten ſich auch diesmal durch ihre beſondere 
artnäckigkeit aus. Der Prinz hatte ſich kluger Weiſe in 
nen Waggon zurückgezogen, aber die in Grenoble aus 
m Zuge geftiegenen Reiſenden ſtellten ſich vor die Wa⸗ 
denthür und ſchleuderten ihm die beleidigendſten Anreden 
u.“ Der Prinz ſah äußerſt bleich aus. In Valence 
ten die Behörden Vorſichtsmaßregeln ergriffen. da man 
befürchtete, daß es zu Thätlichkeiten kommen könnte. 
22. Oktober. Graf Arnim wurde geſtern vom Präſi⸗ 
denten der Republik und vom Miniſter des auswärtigen 
Amtes empfangen. — Man bezeichnet das Gerücht, nach 
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welchem die Regierung der Na mn 
ſetzentwurf zu einer umfaſſenden Amneſtie vorlegen werde, 
als unbegründet. Die Regierung wird wahrſcheinlich nur 
die Vorlage zu Maßregeln einbringen, die den Zweck ver⸗ 
folgen, daß ſchnell über das Schickſal derjenigen Gefange⸗ 
nen Entſcheidung getroffen werde, deren Entlaſſung noch 
nicht verfügt worden iſt. 

Rußland. Moskau. In Etaterynoslaw wurden zwei 
angeſehene Bürger, die Gebrüder Nowochackoj, aus folgen 
dem Grunde verhaftet: Wiewohl das Vermögen, welches 
ihnen die Eltern zurückließen, etliche Millionen Rubel be⸗ 
trug, wollten ſie ihre Schweſter von jedem Antheile an 
der Erbſchaft ausſchließen. Sie ſchleppten deshalb das 
unglückliche Opfer ihrer ſchnöden Geldſucht nach Moskau, 
wo es in einem Keller eingeſperrt wurde. Die Bedauerns⸗ 
werthe verbrachte in dieſen finſtern Räumen zehn Jahre 
und entbehrte ſelbſt der nothdürftigſten Bekleidung. In 
dem Momente, in welchem ſie die Behörde aus der Ge⸗ 
fangenſchaft erlöſte, zeigte ſie deutliche Spuren von Geiſtes⸗ 
zerrüttung. 


Großbritannien und Irland. London, 20. Oktb. 


Die „Morning Poſt“ äußerte ſich mit Befriedigung über 


die Haltung der bairiſchen Regierung gegenüber der päpſt⸗ 
lichen Unfehlbarkeit. Der heilige Vater mag die Stellung 


einer unfehlbaren Kirchenbehörde annehmen, und diejenigen 
Katholiken, denen es paßt, haben vollſtändige Freiheit, an 
dieſe ſeine Eigenſchaft zu glauben; aber er muß es ſich 
nicht einfallen laſſen, das Dogma dadurch praktiſch zur 
Annahme zu bringen, daß er diejenigen, die nicht daran 
glauben, ihrer hergebrachten weltlichen Rechte beraubt. Der 
Staat iſt vollftändig bereit, mit der Kirche Hand in Hand 
zu gehen, ſo lange dieſe ihre wahre Poſition erkennt und 
keinen Verſuch macht, ihn zu Boden zu treten. Sobald 
aber ein ſolcher Verſuch ſtattfindet, dann wird das Band 
ſo gut wie zerſchnitten, und der Staat tritt für ſeine Un⸗ 
abhängigkeit ein. Wie die Erklärung des bairiſchen Mi⸗ 
niſteriums in Rom aufgenommen werden wird, wiſſen wir 
nicht, aber die nicht allein von Baiern, ſondern auch von 
Oeſterreich und Frankreich angenommene Haltung muß den 
Vatikan von dem ungeheuren Schnitzer überzeugen, welcher 
gemacht wurde, als die Mehrheit der Biſchöfe durch Schmei⸗ 
cheleien oder Einſchüchterungen zur Annahme eines fo ge⸗ 
fährlichen Lehrſatzes bewogen wurde. Das Unglück iſt nicht 
wieder gut zu machen, und da der Vatikan nicht die Macht 
beſitzt, diejenigen zu ſtrafen, welche ſich ſeiner Autorität 
widerſetzen, macht er ſich ganz einfach lächerlich. 

23. Oktb. Wie verlautet, ſoll die Königin die Begva⸗ 
digung der verhafteten Fenier verweigert haben, da dieſel⸗ 
ben der Armee angehören. — Roderick Murchiſon iſt ges 
ſtorben. 

23. Oktober. „Times“ veröffentlicht Mittheilungen über 
die Unterredung eines ihrer Mitarbeiter mit dem Kaiſer 
Napoleon, denen zufolge der Kaiſer erklärt habe, er glaube 


nicht an eine bonapartiſtiſche Verſchwörung, weil Frankreich 
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ſich von feinem Unglück ruhig erholen müſſe und das gegen- 
wärtige Proviforium feine Regierungsform ausſchließe; auch 
könne kein Kammerbeſchluß, ſondern nur ein regelrechtes 
Plebiszit ihm das von der Nation übertragene Mandat 
nehmen. Den Offizieren, welche ſich, als durch ihr Wort 
gebunden, an ihn gewandt hätten, habe er das Verbleiben 
im Dienſte ihres Landes geſtattet. 

— In Leeds haben 600 Maſchinenbauerlehrlinge wegen 
verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit eingeſtellt, und man 
glaubt, daß die Initiative dieſer 600 einen Strike ſämmt⸗ 
licher Lehrlinge, 3000 an Zahl, zur Folge haben wird. 

Amerika. Newyork, 20. Oktober. (Kabel⸗Telegramm.) 
In Winnepeg herrſcht große Aufregung, da nahe beim See 
Shebandowan ein Goldlager entdeckt fein fol. Große Men⸗ 
ſchenmaſſen ſetzen ſich dahin in Bewegung. — Gouver⸗ 
neur Hoffmann ermächtigte den Staatsanwalt und Charles 
O'Connor, eine Klage gegen die Beamten der Stadt au- 
zuſtrengen. 

Aſien. Aus Calcutta wird gemeldet: Aslum Khan 
iſt im Gefängniſſe von Cabur durch zwei ſeiner Brüder 
ermordet worden; ſonach iſt die große häusliche Schwierig⸗ 
keit in der Familie des Emir beſeitigt. Es liegen deut⸗ 
liche Beweiſe vor, daß Aslum Khan den Feramorz ermordet 
hat, aber augenſcheinlich hat man ſich vor einer öffentlichen 
gerichtlichen Unterſuchung gefürchtet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 24. Oktober. Im Hoftheater iſt Feuer 
ausgebrochen. Das ganze Gebäude ſteht bei ſtarkem Oſt⸗ 
winde in Flammen. 

— Das Feuer macht große Fortſchritte Das Theater 
iſt verloren, ein Funkenregen ergießt ſich weſtwärts über 
die Stadt. Das Zeughaus ſchwebt in Gefahr, von den 
Flammen ergriffen zu werden. 

— Die Garniſon hat das Zeughaus binnen einer 
Stunde ausgeräumt; die Gefahr für daſſelbe ſcheint jetzt 
beſeitigt. Das Theater iſt nahezu ausgebrannt. 

Wien, 24. Oktober. Wie dem „Vaterland“ von an⸗ 
ſcheinend gut unterrichteter Seite berichtet wird, ſoll Graf 
Hohenwart beabſichtigen, ſeine Entlaſſung zu geben, wenn 
der Entwurf des kaiſerlichen Reſkriptes an den böhmiſchen 
Landtag nicht die Zuſtimmung von Vertrauensmännern 
der ſtaatsrechtlichen Oppoſition finden würde. 

Paris, 24. Oktober. Der Herzog von Aumale wurde 
im Departement Oiſe mit 22 von 35 Stimmen zum Prä⸗ 
ſidenten des Generalrathes gewählt. Die Geldkriſis ſcheint 
in der Abnahme begriffen zu ſein; das Goldagio iſt auf 


Locales und Provinzielles. 
chberg. Der am 11. d. M. fortgeſtellten Vorſchlagliſte 


ir 
| * ei end wurden heut unter ſtarker Betheiligung die Herren: 
— W. Alberti, G. Gebauer, 59 Lampert, B. Cohn, 


E' Schueider, E. Caſſel, J. 
. Nofenthal von a Mende aus Schmiedeberg, Hitze 


achs, N. Weigang, 
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aus Petersdorf, Lucas aus Cunnersdorf zu Mitgliedern der 
Handelskammer gewählt. Als Wahl Commiſorius fungirte 
Königl. Landrath Herr v. Grävenitz. 

A Hirſchbers. In der am 23. d. unter Leitung 
vertretenden Vorſitzenden Herrn Apotheker Lucas ae ge 
Sitzung des Gewerbe ⸗Vexeins hierſelbſt hielt Den ihet 
beſitzer Wangerow einen Vortrag „über die Steinkohle, 
Entftebung und zweckmäßige Verwendung.“ Was den — 
Theil des Vortrages betrifft, ſo ging der Vortragende r Sbie, 
lich auf die neuere Theorie ein, welche die Entſtehung d nahme 
kohlen aus Seepflanzen herleitet, und begründete dieſe An der 
durch Darlegung der Reſultate, welche die Ankerſachungen 
Structurverhältniſſe der Steinkohle und die Forſchung 
Chemie berausgeſtellt haben. Dieſe Ergebniſſe bert, 
die Steinkohlen den Holz-Faſerſtoff, der auch beim Glühe — 
Verkohlen erkennbar bleibt, mit den Landpflanzen nicht 8 Er 
haben, ſondern beim Schmelzen daſſelbe Produkt, wie die 10 
pflanzen ergeben; ebenſo ſei ein Uebergang von Steinke 
Braunkoblen noch nicht nachweisbar geweſen ꝛc. 15 dab 

Schließlich empfahl der Vortragende die Kleinkohle e ſich 
billigere Feuerungsmaterial; das Durchfallen der Kohle 4% kurt 
durch Anlegung von klein gegitterten Roſten vermeiden. 
müßten jedoch nicht breiter, als das Feuerloch ſein, indem 
„todte Winkel“ entſtehen. Auge 

Verſchiedene Fragen im Fragekaſten, die meiſt innere dem 
legenheiten betrafen, wurden tbeild fofort erledigt, theils 
Vorſtande zu weiterer Veranlaſſung empfohlen. 

funk 
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Schmiedeberg. Am 12. Oktober c. waren es elle 
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zwanzig Jahre, daß der Mädchenlehrer Herr Theodor 
mänger an hieſiger Stadtſchule angeſtellt wurde, wäbreng e 
zuvor in Lomnitz, Buchwald und Wang amtirt hatte. fer, 
Feſttag wurde eingeleitet durch eine Vorfeier am Abend et 
die ihm die Liederkafel, welcher der Jubilar angehört, be der 
Am Feſttage ſelbſt fand eine Schulfeier in ſehr erheben 
Weiſe ſtatt, bei welcher der Herr Reviſor, ſowie die Col en 
des Jubilars aus der Stadt und den noch bier eingepf per 
Dörfern anweſend und mitwirkend waren. Die Behörden, lat 
Stadt waren durch Deputirte vertreten, welche den b ebt 
beglüdwünfebten. — In ihm beſitzt Schmiedeberg eine ka 
tüchtige Lehrkraft, und ift deshalb zu wünſchen, daß er 
Stadt noch recht lange zum Segen erhalten bleibe. 871. 
Aus dem Löwenberger Kreiſe, 20 Oktober 18. 
Am heutigen Tage fand unter dem Vorſitz des Königl. Superii, 
ten dentur⸗Verweſers Herrn Paftor Dihm aus Spiller im SE 
des Gaftbofes zur Burg in Greiffenberg die diesjährige Gen cher 
Lehrer ⸗Conferenz der Didcefe Löwenberg II. ſtatt, an wel 
ſich auch Herr Schulratb Richter betbeiligte. Um 10 Ubr n 
aann dieſelbe mit dem Geſange des Verſes: „In allen mige, 
Thaten“ und einem Gebete, worauf der Vorſitzende die er 
ſammlung in einer kurzen Anſprache begrüßte und in ehren 
Weiſe des mit dem 1. Juli aus ſeinem Amte als Superinten dab 
geſchiedenen Paſtor Lange gedachte, welcher ſeinerſeits für fe. 
ihm während feiner Amtszeit entgegengetragene Vertrauen dan 
Herr Lehrer Sperlich aus Neundorf gräfl. referirte ſodann pie 
die von der Königl Regierung neftellte Propofition: Es iſt 
Nothwendiakrit und find die Folgen einer während der gang 
Amtszeit des Lehrers fortgehenden Vorbereitung deſſelben a 
jeden einzelnen Unterrichtsgegenſtand nachzuweiſen und , 
ihm für den mit großer Sorgfalt und vielem Fleiße Ve 
beiteten Vortrag der Bank der Verſammlung Ein zweites 1 
ferat über daffelbe Thema vom Lehrer Schwerdtner in Rötz 4 
dorf wurde mit vielem Intereſſe gehört. Auf eine Dita, 
wurde nicht weiter eingegangen, da in den einzelnen Bezi 
Conferenzen die Propoſition ſchon zur Genüge Gegenſtand. 
Beratbung 8 war und da auch aus den Protokollen U 
dieſe Diſtrikts-Conferenzen das Ergebuiß der Berathungen = 
getheilt wurde. Einige Verfügungen der Königl. R 


des bal, 


— 


4 


Wee Kenntniß gebracht und dann vom Vorſitzenden ein 
Wah chen in derſelben 3200 Kinder, worunter 50 der kath. 


und antor Parke in Sriedeberg fein 50 jähriges Amts. Jubiläum 
Aud afarde ihm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Das 


doſem 
ar Geſang des Verſes: „Schreib' meinen Namen auf 
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Leeiffen diff 
Wende und die Hilfslehrer Heidrich in Glehren, Noak in 


Ga war bei dem Abladen eines Möbeltransportwagens 
fit; um die Strohſelle, die die Möbel zuſammenhielten, 
um re u löſen, zieht er ein langes dolchartiges Taſchenmeſſer, 
dale 10 eil Au zerſchneiden; das Meſſer fährt ihm ab und 
liche ar. 
aud de Hülfe ſofort zur Stelle und ihm die Wunde zugenäht 
a war, gab er doch kurze Zeit darauf feinen Geiſt auf, 
Veit brend nach Aufhebung der hieſigen Feſtungswerke bei Er- 
agen der Thorpaſſagen der Wall am Striegauer Thore 
ra mt worden ift, fo ftehen am Ausgange der Kupferfchmiede- 
Map, immer noch die Kaſematten und machen die Kuplerſchmlede⸗ 
da n ddwiſſermaßen zu einer Sackgaſſe; gegenwärtig befinden 
urd den Räumen der Kaſematten Militair-Handwerksſtätten. 
duch z der Wall fallen, jo würde eine direkte Communifation 
ſehr n Babnhof gewonnen und man brauchte nicht mehr 
0 Am enge Bögenſtraße zu paſſiren. a 
. find Seitens des Domänen Fiskus eine Anzahl Par- 
beta ltige 20) vom ehemaligen Feſtungsterrain meiſtbietend 
up w v. Kulmiz und andere Induſtrielle haben 
Am be gekauft. 
Nane 2 Oktober gedenkt die hieſige Schützengilde ihr ſoge 
dee Königstraktament zu feiern, womit das Schießen für 
Mei Fabr. beendet wird. Zugleich wird das Traktament ein 
Auer idee von dem alten Schießſtande fein, den die Gilde 
Jahre innegehakt. Der Schießſtand liegt an der 


gi 
Rey er Chauſſee und angebliche Gefährdung iſt Grund zur 
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aden des Schießftandes. Auf die Verwendung unſeres 
em bes, des Herrn Baron v. Zedlitz, iſt das Schießen in 
wird Sabre noch geftattet worden. Der neue Schießſtand 
auf dem Galgenberge auf einem Grundſtück, dat früher 
Müde Eladtrath Göllner gehörte, angelegt. Wegen den in der 
lenlich findlichen drei Pulvermagazinen und zur Vermeidung 
ment Gefahr hat die Flugbahn 6 Fuß tiefer gelegt werden 
donn an deren Seiten 1 noch hohe Böſchungen ge⸗ 
Unter erden, fo daß eine Gefahr nahezu unmöglich ift. 

N ber den Vorlagen der Sitzung des landwirthſchaftlichen 
far entereine in der Sitzung vom 20. Oktober befindet ſich auch 
N punkt Beſprechung darüber: Dürfte es nicht der geeignetſte 
wichte 1 ſein, jetzt ba Einführung der neuen Maaße und Ge⸗ 
teiſe en hohen Futter- und Viebpreiſen, die Milch- und But. 
ig Dies anderen Produkten gegenüber angemeſſen zu erhöhen!? 
don — Frage dürfte wahrhaftig nicht erſt zu löſen fein, denn 
datt lan zu Freitag, das iſt von Wochenmarkt zu Wochen ⸗ 
ct be Glägt die Butter immer auf, obne in qualitativer Hin» 
ein sn geworden zu fein und es beſinnt ſich gewiß bei uns 

R usfrau, ſeit Jahren billige Butter gekauft zu haben. 
Ugnete eumarkt, den 21. Oktober. Vor einigen Tagen er- 
ben besuch bier folgender bedauerlicher Vorfall. Einige Kna⸗ 
Wahlen ſich in der Nähe der fogenannten Papiermühle, 
ſich ein Waſſerrüben⸗ Feld befindet. Die Kinder hatten 


ſich, wie dies die liebe Jugend ftetd thut, einige Rüben ausge⸗ 


rauft und verzehrten fie hinter einem Strauche ſitzend, mit 
Wohlbehagen. In dieſem Moment kamen einige junge Maͤn⸗ 
ner des Weges, wovon Einer eine Flinte bei ſich trug. Einer 
der jungen Männer nahm die Flinte und legte, anſcheinend 
um die Kinder zu erſchrecken, auf dieſelben an, wobei er 
ſcherzhaft bemerkte, fie todtſchießen zu wollen Dies geſchah 
in kurzer Entfernung von den Knaben Der Unbeſonnene 
ſchoß auch wirklich die Flinte ab und der eine Knabe ftürzte 
ſchreiend zu Boden. Obwohl die Flinte nur blind geladen war, 
hatte der Schuß doch dem Knaben das Geſicht arg verbrannt, 
glücklicher Weiſe ohne die Augen zu verletzten. 

Die Männer begaben ſich hinweg und der arme Junge lief 
in der Angſt ans Geſprenge um fein Geſicht 50 kühlen, was 
ihm nicht gelang. Der Schreck der Eltern des Knaben war kein 
geringer und es wurde ſofort ärztliche Hilfe in hen genom⸗ 
men. Das Haar, felbft die Kleidungsſtücke des Knaben ſaßen 
noch voll grobkörnigen ſogenannten Sprengpulver, da derſelbe 
die ganze Ladung allein erhalten hatte. 

Ob der Thäter, der angab, die Flinte geſchenkt erhalten zu 
haben, in welcher noch ein Schuß geſteckt, den er abfeuern wollte, 
zur Rechenſchaft wird gezogen werden, oder ob, wle jener 
Mann behauptet, die Kinder mit Pulver geſpielt und ſich ſelbſt 
beſchädigt, Jener daher ganz unſchuldig an dem Vorfalle ift, 
können wir nicht angeben. 

Was uns hier einigermaßen mit Beſorgniß erfüllt, find. die 
Kartoffelpreiſe, welche per Sack zwiſchen 1 Thlr 5 Sgr., 1 
Thlr. 10 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr. varliren. Weißkraut giebt 
es hier in Maſſe, trotzdem wird es theuer genug zum Preiſe 
von 1 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. verkauft. Das Mehl wird 
theuer, die Brodte merklich kleiner, trotzdem verſichern die Land⸗ 
bebauer, daß die Getreideernte eine ſehr gute geweſen ſel. Auch 
die Haſenjagd iſt hier herum eine dürftige, als eine Folge des 
vorangegangenen ſtrengen Winters. Kohlen und Holz ſind fa⸗ 
belhaft theuer und ſieht die liebe Armuth wieder einer traurigen Zu« 
kunft entgegen, andererſeits wird der Wohlthätigkeit ein großes 
Feld zur Entwickelung geboten werden. 

R. Neumarkt, den 24. Oktober. Am verfloſſenen Sonn ⸗ 
abende wurde im Pfarrhauſe zu Camöſe ein frecher Einbruch 
verübt unb zwar in der Nacht. Die frechen Diebe waren durch 
ein Fenſter, deſſen Scheiben ſte eingedrückt, eingeſtiegen und 
batten ſodann die Thür verriegelt, die zum Schlafzimmer des 
Pfarrers führte, und begannen hlerauf mit der Durchſuchung 
der Räumlichkeiten nach Werthſachen. Der Beſitzer vermochte, 
da er eingeſchloſſen worden, nichts zu thun, um die Diebe feſt⸗ 
zunehmen. Letztere ergriffen, als ſie Alles durchſucht, aber Geld 
nicht gefunden, die Flucht, unter Mitnahme einer goldenen Uhr, 
goldenen Kette und eines Pelzes. Hoffentlich wird es der Polizei 
gelingen, die Diebe — denn augenſcheinlich find es mehrere — 
zu ermitteln, um ſie der Beſtrafung zuzuführen. 

Ein ähnlicher frecher Diebſtabl wurde vor einigen Tagen zur 
Nachtzeit bei einem hieſigen Geſchäftsmann verübt, dem die 
Nahen — beträchtliche Anzahl Gold- und Silberſachen entwendet 

aben ſollen. 

Wirthshäuſer ſchleßen heut zu Tage wie Pilze aus der Erde, 
beide bedürfen eines „naſſen Bodens“, Kaum entſtand vor dem 
Liegnitzer Thor der „deutſche Kaiſer“, munkelt man von einem 
neuen Etabliſſement, welches auf der Kirchſtraße gelegen ſein 
ſoll. Wer gerade in unſerem Städtchen die ſogenannten Bier ⸗ 
Dee liebt, wird dieſe neue „Station“ mit „ſchnalzender Zunge“ 
begrüßen. 

Einer unverbürgten Nachricht zufolge ſollen von den heim⸗ 
kehrenden Truppen (11. Divifion), welche am 3 November in 
Breslau einrücken, einige Abtheilungen hier herum zum Zweck 
der Verſammlung zum Einzuge einquartiert werden. 


Das neue Hospital erhält jetzt ſeine Umzäunung. Die Säulen 
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ſind aus Granit. Vorn wird der eng frel bleiben und 
nur mit 2 Linden bepflanzt werden. 
Glogau. Ein hieſiges Blatt erzählt: Im Saale des 
Militärcafino waren am Sonnabend die Offiziere der Garniſon 
geſellſchaftlich zuſammen gekommen; der größte Theil hatte ſich 
en 9 Uhr entfernt, nur etwa 4— 6 Herren ſaßen noch in 
er Ecke des Saales beiſammen, da erloſchen plötzlich die 
Gasflammen, ein furchtbarer Knall ertönte — der große Gag: 
kronleuchter war von der Decke herabgeſtürzt. Etwa 15 Minu⸗ 
ten vorher ſaßen unter dem Kronleuchter 15 Herren. 
Breslau, 24. Oktober. Der „Strike⸗Verein“ hieſiger 
Schuhmacher, der etwa 300 Mitglieder zählt, hat den Beſchluß 
efaßt, der zu 1 e Centraliſations⸗Strikekaſſe und 
em allgemeinen Arbeiterverbande beizutreten. Auch die Dele⸗ 
girten der Tiſchlergeſellen haben denſelben Entſchluß gefaßt. 


Bermiſchte Nachrichten 

— (Ein weiblicher Bruder.) Seit einigen Tagen 
geht hier das Gerücht um, ein aus dem Kloſter der Barmherzigen 
Brüder unter Mitnahme von mehreren Werthgegenſtänden ent 
Hope Bruder fei ein — Frauenzimmer geweſen. Das ift in 
er That der Fall. Unſere Leſer haben von der berüchtigten 
Abenteuerin Bertha Weiß gehört, die Win in Konig in 
Weſtpreußen wegen ihrer Schwindeleien eingeſteckt wurde. Nach 
dem fie entlaſſen worden war, gab fie vor, nach Amerika aus⸗ 
wandern zu wollen, und die mitleidigen Konitzer brachten ein 
ganz erkleckliches Reiſegeld für ſie zuſammen. Bertha ging aber 
nicht nach Amerika, ſondern kam nach Breslau und meldete ſich, 
natürlich in Männerkleidern, zum Eintritt in den Orden der 
Barmherzigen Brüder, vorgebend, ſie heiße Otto von Weß und 
fet in Koblenz — — Sie wurde aufgenommen, da ihr Weſen 
ein ſehr beſcheidenes und demüthiges war Vier Monate lan 
hat fie im Kloſter zugebracht und ihre Obliegenheiten pünktlich 
und exact verrichtet. Eines Tages aber erwachte in dem vorgeb⸗ 
lichen barmherzigen Bruder die alte Vagabondennatur und Ber- 


tha echappirte. Bis jetzt iſt ſie noch nicht eingefangen worden. 
— Eine eftörte Verlobung.) Eine der achtbarſten 
iſraelitiſchen Familien in Peſt iſt, wie die dortigen Blätter 


entlehnen, von einem entſetzlichen Schlage betroffen worden. 
Die jüngere 16jährige Tochter hatte eine heftige Leidenſchaft 
dem präſumentiven Bräutigam ihrer Schweſter gefaßt, doch 
hatte Niemand von den gigen des Mädchens eine Ahnung, 
am allerwenigſten der junge Mann, der das 16jährige Kind 
ſtets als "Baht 4 behandelt hatte. Vor einigen Tagen follte 
die een: des Fan ftattfinden, und hatten ſich zahl: 
reiche Gäſte bei der Familie eingefunden, als plötzlich das „ver⸗ 
ſchmähte“ Mädchen mit aufgelöſtem Haar und wilden Blicken, 
ein großes Küchenmeſſer in der Hand, ins Zimmer trat und 
ich mit einem unarticulirten Schrei auf die Schweſter ſtürzte. 
s gelang zwar, die Unglückliche an einem Verbrechen zu ver⸗ 
hindern, aber mit der Verlobung iſt es einſtweilen nichts, denn 
die durch den Schreck ohnmächtig gewordene Braut liegt nun 
an einem hartneckigen Nervenfieber darnieder, — 5 ihre 
Schweſter, deren Geiſt umnachtet iſt, einer Irrenanſtalt über⸗ 

geben werden muß. 
eordneten circulirt ein Aufruf de Geldſammlung, um das 
ſenba de vollenden zu können. 


e e 15 ; Hu, i 
— (In der Charite) hat man einen, wie die „B. 
erfährt, glücklichen Verſuch gemacht, einen Podentranten 

Einſpritzen gereinigten Blutes in eine geöffn 
1 25 zu Er best Mauthpächt ae 
emes var. en hieſigen Mauthpächtern — 
„Tem. Ztg.“ — fiel es auf, daß einer ihrer Mauthner, bade 
weniger Geld ablieferte, als ſeine Dienſtvorgänger. Sie 
ten insgeheim nach der Urſache und erfuhren denn, de 
Mann jeden Mauthpflichtigen, dem die Mauthgebüh Fri 
ſchien, entweder billiger oder gratis paſſiren lleß. 
ftellten die Brotherren den Mauthdiener ob feiner 
Großmuth zur Rede; dieſer aber gab ganz ruhig zur 
er dürfe mit Niemandem hadern und zanken, denn er 
Nazarener! Mita Be 
oth (in Mittelfranken). (Exzeß bei einer =, 
gung.) Dem „Würzb. Journ.“ wird von hier berichtet 5. 
lich kam es bei dem Begräbniß des Fabrikanten Stiere m 
durch Ertränken feinem Leben ein Ende gemacht batte t WM 
lieblamen Auftritten. Der proteftantifche Pfarrer ſcha hem 
feiner Predigt in taktloſer Weiſe auf die Todesart des Berne t 
angeſpielt zu haben, weshalb ihm der Landrichter, ein B eu, 
in 


der Stieber ſchen Familie, in's Wort fiel; dies war das 
zu einer allgemeinen Attake auf den Pfarrer, der faſt in on; 
Grab geworfen wurde und ſich nur mit Mühe rückwärts 
centriren konnte. je in 
(Geſunder Schlaf.) Ein Landmann aus 
Böhmen war am 9. d M. Nachts nebft einem Bewohn 
Cerhovic während der Fahrt von Mauth nach Cerhovie 9° neiter, 
Hau eingeſchlafen. Die Pferde trabten gemächll pn bei 
überſchritten auch das Geleiſe der böhmiſchen Weste aul 
Bauchalka, konnten jedoch dort nicht weiter, da der Sch uhr 
nur auf einer Seite abgeſperrt war. Da fuhr geg den 
Nachts der Perſonenzug aus Prag heran, tödtete d nal 
Pferde, ace die Zugſtange und fuhr ohne weiteren 
weiter. Die beiden Männer ſchliefen aber den Schla 
rechten weiter, bis fie endlich von dem herbeieilenden Ba ht 
ter en und von dem Vergefallenen in Kenntniß 
wurden 
(Feuer.) Die Gebäude des k. k. öſterreichiſ 
„Kladrub“ find nach einem Telegramm in Wiener 
gebrannt. Die Pferde wurden gerettet. u in 
Zadkiels propetiſcher Almanach pro 1872, der foebe im 
London erſchienen iſt, enthält u. a. die Prophezeih „Ares in 
nächſten März der deutſche 2 7 onſt 
Ni upiter tritt, nicht 
er 
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— Ueber das Röſten des Kaffees. Dr. Bar ine 


N25 7. 


il DET 
ford | 


—— 


ein Beige 


u.‘ 


uſt feines Aromas ſchützen, jo läßt ſich das Beſtreuen der 
5 Bohnen 3 Meltsmer jeuf 25 Pfund Kaffee 
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8 Chronik des Tages. 
op erliehen: dem Echullebrer, Organiſten und Küfter Hand: 
Venen Alt⸗Patſchkau, Kr. Neiffe, der Königl. Kronen Orden 
ad laſſe, ſowie dem Förſter Bittner zu Klodnitz, Kr. Coſel, 
05 gem Lehrer Knetſch zu Wichrau, Kr. Rofenberg O.⸗Schl., 
gemeine Ehrenzeichen. 


Konkurs : Eröffnung. 
ae, das Vermögen des Tan. Kfer Bruno Leo. Inh. der 
der n Leo in N T. 18. Nov.; des Rittergutsbeſ. 
Wufe Kanzliſt Gladan zu Ortelsburg, 7 
Lg," Marg Wilhelm ipriem, Inhaber der Firma E. Priem 
Eibenſtock, T. 12. Dezember Su ö 
s Vermögen des Handelsmanns drich Reinhold 
man leben, Verw. Kaufm. Lindemann, T. 7. Novbr. ; des 
ns Hermann Davidſohn jun. zu Demmin, in Firma 
vidſohn jun., Verw. Kaufm. Ferdinand ed 
2. November; des Färbers und Kaufmanns Gottlie 


— Redeidbold in Tilleda, Kreisgericht Sangerhauſen, 


chtsanwalt Steinbach in Roßla, T. 3. Novbr.; des 


aner 5. Hate, zu Dale, Se Colin), de 
Wege Selde zu Eolbin, L. 30. Dur. der Pupbänblerin 
3 Hirſch zu Sandersleben, T. 1. Februar. 


le > . k 

hungsliſte der Kgl. Preuß. 144. Klaſſen⸗Lotterie. 
| iehung vom 23. Oktober. 

e Biehung ee 144 König. 
en:Lotterie fielen drei Hauptgewinne von 10,000 Thlr. 
guts 22151 und 79012. 5 Gewinne von 5000 Thlr. 
3087] 43395 53429 84251 und 89972. 2 Gewinne 
3 Gen hr. auf Nr. 7060 und 42398. 
3 19883 von 1000 Thlr. auf Nr. 25 1451 15808 16020 
90585 20259 20385 21287 24293 26978 28616 29595 
32123 32895 36222 37405 39946 40857 43716 
518 57911 63023 70056 73019 74449 77167 90561 
7 93439 und 94413. 
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4 online von 500 Zhlr. auf Nr. 1113 1361 3578 4371 
n 7174, 14376 14647 20490 21300 23333 35073 
76 62174 44934 45505 46275 50362 51018 55256 61080 


0 63523 64381 67853 72827 72928 75797 76003 


win, 80075 82393 85110 87142 89513 90262 92532. 
Ine von 200 Thlr. auf Nr. 772 3045 3174 8344 
1 12648 13563 14574 15848 16165 19971 21301 
3 25527 26013 26284 26564 30138 31755 32026 
35988 37000 39041 45879 45956 46783 47538 
8 Als 53993 54014 55405 57827 63481 64719 
99874 0549 70600 70943 71772 74334 75883 77719 
19 51483 81882 84317 85918 87377 88392 91308 
94664 und 94982. 
Ziehung vom 24. Ottober 1871. 
ee von 10,000 Thlr. fiel auf Nr. 56947. 
9 3 G 5000 Thlr. fielen auf Nr. 7819 54422 und 
an 3184, ewinne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 26218 


Mee "ne don 1000 Thlr. auf Nr. 257 1735 2128 7552 
a 12 2051 750 11836 13507 14552 15121 20837 21742 
e 0 25444 27555 29054 31125 31892 33710 


72926 72966 80504 80971 87287 87446 90206 und 91495. 
53 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 665 2619 371 4561 
5861 6208 9993 15324 16276 17878 18621 22031 23048 


24461 24590 25528 26802 26829 28466 30578 31256 31763 
31891 34479 35891 37121 37751 42878 42910 45241 45390 
48373 50027 51297 55513 58912 60127 60743 64197 66365 
67693 68587 68824 68875 70113 72089 76625 85072 86844 
89124 90647 93137 und 93190. 

62 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 302 2461 3651 5800 
9111 13341 13607 14470 16538 22967 23102 23268 23470 
24527 25514 28080 29005 30780 30817 31086 31595 34257 
35004 35931 37900 41068 41084 42303 43452 44735 48517 
48746 50483 50598 52121 54276 56889 57375 58980 60357 
63429 65836 68266 74510 74684 76321 77806 81374 83793 
84158 84217 84533 87126 87531 87983 88236 90047 90084 
92345 92796 93299 und 93690. 


Der Handſchuh. 


Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 


FPiortſetzung. 

Noch wurden die Haushälterin, der Gärtner und ſeine 
Frau einem ſcharfen Verhöre unterworfen. Mathias konnte 
ſein Alibi zur Zeit der That nicht nachweiſen. Er behaup⸗ 
tete, ſich gerade auf dem Rückwege aus der Stadt Sefunden 
zu haben. Da er aber hierbei keinem Bekannten begegnet, 
ſo ſei es ihm unmöglich, ſich auf einen Zeugen zu beru⸗ 
fen. Einigen Verdacht mußte dies immerhin erregen, beſon⸗ 
ders wenn man es in Verbindung damit brachte, daß 
dem Gärtner von Herrn Feiſtel in Folge eines Zerwürf⸗ 
niſſes zu Neujohr gekündigt worden war. Hatte er nun 
nicht aus Rache den Herrn erſchoſſen? .... Ein Beweis 
lag freilich noch nicht vor; aber jedenfalls mußte man den 
Gärtner im Auge behalten. 

Es entſtand nun die Frage nach den Beweggründen, 
welche der Ermordung Feiſtel's zu Grunde gelegen. Ei⸗ 
gentliche Feinde hatte der alte, abſonderliche Herr nicht 
ehabt. Aus feinem gewaltſamen Tode zogen nur die 

rben Vortheil. Erben aber waren die Kinder ſeiner bei⸗ 
den, ſchon vor Jahren geſtorbenen Schweſtern. Die ältere 
Schweſter, welche an einen Herrn v. Gilgen verheirathet 
geweſen, hatte einen Sohn hinterlaſſen. Dieſer — Franz 
von Gilgen — war ein lediger Wüſtling und Spieler von 
Profeſſion. Unmittelbar vor den Thoren von Wien beſaß 
er ein kleines Landgut. Daſſelbe war aber überſchuldet 
und drohte eine Beute ſeiner zahlreichen Gläubiger zu werden. 
Die Tochter von Feiſtel's jüngerer Schweſter war an den 
Wiener Kaufmann Wilhelm Baſtian verheirathet. Baſtian 
aber lebte auch in zerrütteten Vermögens Verhältniſſen; die 
Kriegsjahre, die Stockung des Handels, große Berlufte hatten 
ſein Geschäft an den Rand des Ruins gebracht; der Ban⸗ 
ferott ſtand vor der Thür. Im Uebrigen beſaß er den Ruf 
eines braven, unbeſcholtezen Mannes. 

Beide Neffen, Franz von Gilgen ſowohl, wie Wilhelm 
Baſtian, hatten ſich in ihren Geldverlegenheiten öfter an 
Onkel Feiſtel gewandt. Dieſer aber. der ſich nicht von 
dem geringften Theile feiner Reichthümer trennen konnte, 
pflegte die Bittſteller mit der kalten Bemerkung abzuweiſen, 
daß er keine Luſt verſpüre, ſein ſauer erworbenes Gut 


durch das Sieb ihrer zerrütteten Verbältniſſe loufen zu 
laſſen. Sie möchten ſich alſo vertröſten, bis er einmal todt 
ſei. Für den Fall aber, daß man ihn mit derlei Anliegen 
nicht in Ruhe laſſe, gab er ziemlich deutlich die Abſicht zu 
verſtehen, daß er den einen oder andern Neffen, der es gar 
zu arg treibe, enterben werde. 

Schon am Nachmittag nach der begangenen Unthat ward 
der Kaufmann Wilhelm Baſtian gefänglich eingezogen. 
Welch' erſchütternde Scene des Abſchieds von ſeiner Frau 
und feinen drei Kindern! ... Monica, fein Weib, hing 
ſich ihm weinend und ſchluchzend an den Hals; die Kinder 
faßten ſeine Hände, umklammerten ſeinen Leib, und der 
Gerichtsdiener hatte Mühe, den Arreſtanten von den zärt⸗ 
lichen Umſchlingungen der Seinen loszumachen. 

Bertranet auf die Gerechtigkeit! Ich bin nuſchuldig! 
ſuchte Baftian die troſtloſe Familie zu beruhigen; aber man 
ſah's ihm an, daß er ſelbſt des Troſtes bedurfte, und daß 
er nur mit großer Mühe ſeine Faſſung einigermaßen be⸗ 
hauptete. Durch die bleichen Züge ſeines Geſichtes ging 
mitunter ein nervöſes Zucken, das deutlich genug den in⸗ 
nern ſchmerzlichen Kampf verrieth, den er zu beſtehen hatte. 

Im Gerichtsgebäude angekommen, wurde er ſofort vor 
den Unterſuchungsrichter geführt. 

Ich habe Ihnen hiermit die Eröffaung zu machen, daß 
ein ſchwerer Verdacht gegen Sie vorliegt, hob dieſer an, 
während Baſtian gebeugten Hauptes vor ſich hin ſtarrte. 
Man muß leider annehmen, daß Sie der Ermordung Ihres 
Onkels nicht ferne ſtehen, Ich erſuche Sie, einfache und 
beſtimmte Antwort zu geben auf olle die Fragen, welche 
ich in Amt und Pflicht an Sie jetzt richten werde. Dabei 
ermahne ich Sie noch, die volle und reine Wahrheit zu ſagen. 

Ja, das werde ich thun. Ich bin unſchuldig, Herr Richter, 
betheuerte Baſtian mit leiſer, aber ſehr erregter Stimme. 

Wo waren Sie geſtern Abend in der Stunde zwiſchen 
fieben und acht Uhr? begann der Richter das Verhör. 

Baftiun ſann einen Augenblick nach, dann entgegnete er: 
Zwiſchen ſechs und ſieben Uhr bin ich ausgegangen, um 
einen Freund aufzuſuchen, von welchem ich eine Gefälligkeit 
begehrte. Ich fand aber feine Wohnung — er iſt Yung- 

eſelle — verſchloſſen. Ich wandte mich daher nach ver⸗ 
ſchledenen öffentlichen Lokalitäten, von denen ich wußte, daß 
mein Freund ſie öfter beſuchte und wo ich ihn zu en 
hoffte. Dies war aber nicht der Fall und gegen acht Uhr 
etwa bin ich unverrichteter Sache zu den Meinen nach Hauſe 
zurückgekehrt. 

Der Richter wiegte nachdenklich den Kopf und fragte 
dann, indem er den Inquiſiten mit ſcharfem Blick fixirte: 
Sind Sie einem Bekannten auf dieſem Rundgange durch 
öffentliche Lokalitäten oder auf der Straße begegnet? 

Ich erinnere mich nicht, gab Baſtian zögernd zur Ant⸗ 
wort. Da ich ſonſt gar nicht in den Wirthsſtuben verkehre, 
ſo war ich dort fremd, und zwar um ſo mehr, als dieſe 
Lokalitäten ebenſo, wie die Wohnung meines Freundes, in 
einem Stadttheile liegen, der von meinem Haufe ſehr weit 
entfernt iſt. 

Das Geſicht des Richters wurde immer ernſter. Was 
hatten Sie für ein Anliegen an Ihren Freund? 

Ich wollte ihn bitten, mir eine Summe Geldes zu leihen, 
um welche ich von einem Gläubiger hart gedrängt wurde, 
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ſagte Baſtian, und auf ſeinen bleichen Wangen rief 
Verlegenheit eine ſchwache Röthe hervor. 

Mit Ihren Verhältniſſen ſteht es alſo ſchlecht? dur 
Ich bin durch unverſchuldete Verluſte und durch St 
gen in meinem Geſchäfte zurückgekommen. on? 
Auch Ihren Onkel gingen Sie mit Bitten um Ausbütf one 
Er war ja ein naher Verwandter von mir und 
Geld genug. ge 
Aber Ihre Bittgeſuche ſcheinen ſehr dringender A deren 
weſen zu fein, bemerkte der Richter. Unter den Pap 
des Verſtorbenen, die wir behufs der Unterſuchung 
Beſchlag belegten, fand ſich auch ein Brief von Ane 
in welchem Sie drohen, ſich zu erſchießen, wenn der ie 
nicht mit tauſend Gulden Ihnen unter die Arme grei 10 
Ja, mich überkamen manchmal verzweifelte Geda 
Herr Richter, denn ich wußte in meinen Verlegenhei 
nicht, wo aus oder ein. 1 
Und auf jenen Brief antwortete Itnen der One ig 
ſich aus dem noch beiliegenden Concept ergiebt: e 
ger Mann müſſe Alles verſuchen. Dieſe freilich fee, ne 
dende Antwort hat Sie ergrimmt, und Sie beſchloſſen ge 
auf eine Weiſe zu rächen, welche Sie zugleich aut eh 
Verlegenheiten riß. Indem Sie Ihren Ontel gr 1 
befeitigten, ſetzten Sie fih in den Beſitz einer Each h 
welche Ihnen im natürlichen Verlauf der Dinge due 
erſt nach zehn oder zwanzig Jahren zugefallen ſein 
denn Ihr Onkel war noch ein ſehr rühliger Mane | 
Mein Onkel war hart und unerbittlich; aber De 
brecheriſche Gedanken habe ich nie gegen ihn ge jafe 110 
Himmel iſt mein Zeuge! verſicherte der Beſchuld ago 
legte die rechte Hand, wie zur Bekräftigung ſeiner 
auf's Herz. 9 
Des Richters Auge ruht mit eigenthümlichem a ann fm 
auf dieſer Hand, indem er weiter inquirirte: 0 
Sie zum letzten Male bei Ihrem Onkel geweſen g aut 
Das mag ſchon mehrere Monate her fein. ing “ 
meine Beſuche ein, weil fie dem einſamen Sonder 
angenehm zu ſein ſchienen. Gerten 
aren Sie geſtern vielleicht in der Nähe ſeines & pech 
Baſtian ſtellte es beſtimmt in Abrede. Der 2 
griff jetzt in eine Schublade ſeines Schreibtiſches ! fra 
einen Handſchuh hervor. — Kennen Sie ihn? en bin 
er dann, indem er den Handſchuh dem Beſchuldigte jet 
Diefer ſtarrte ihn an mit einer Art as greg de 
iehen Sie ien auf die rechte Hand! befahl de 0 f 
ena gene 
# 


Baſtian gehorchte. Der Handſchuh ſaß vortr 
blieb das zuſammengeſchrumpfte Leder des kleinen 
unausgefüllt. ien Zieh 

Baſtian hatte nämlich bei einem unglücklichen 46 fle 
ſeiner Jugend die beiden oberſten Gelenke je gen 
Singers der rechten Hand eingebüßt. Auf Bech 

ichters mußte er zugeſtehen, daß dieſer Ha ger 
Nur beſtritt er, ein ſolches Paar un er es 
etragen zu haben; doch ſei ihm erinnerlich, da ode 
5 Serbſt vermißt und verloren gegeben habe agniß 

Nun ſprach ſich der Richter über den verh Au 17 
Umſtand aus, wo und wann man dieſen Se ) | 
den. Der Angeſchuldigte zeigte ſich ſehr — N 
aber den verdächtigen Umſtand in keiner We der 

Die erſte Vernehmung wurde geſchloſſen m 


gehöre, 


Os u VE ar Pi U a 


n 
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Fenn ſeine Zelle zurückgeführt. Es folgten noch viele 
Var te, aber alle trugen nur dazu bei, den Verdacht gegen 
und — zu verſtärken. Er war ein anerkannt guter Schütze 
Waielg e ſich bei der Schützen Compagnie ſeines Vorſtadt⸗ 
es öfter zum König geſchoſſen. Um fo weniger war 
1 auer wundern, daß er den Onkel in einer Eatfernung 
fine, a dreißig Fuß ſo ſicher ins Herz getroffen. Bei 
Mn Dausſuchung fand man unter den Waffen des Ange⸗ 
ie agten auch eine Scheibenpiſtole mit gezogenem Laufe. 
Pauens. freilich, welche man aus dem Leichnam Feiſtel's 
Wer gdelchnitten, paßte wicht in den Lauf dieſer Piſtole. 
rige aſtian hatte doch zewiß feiner Sicherheit wegen das⸗ 
Aust ewehr bei Seite geſchafft, deſſen er ſich bei der 
So rung ſeines Verbrechens bedient. 
der and es denn ſehr ſchlimm um ihn. Die Akten 
gen unterſuchung waren geſchloſſen und für den Bezich⸗ 
Abend Men alle Hoffnung ver oren, ſich von dem auf ihm 
10 = Verdacdte reinigen zu können. Wenn man vollends 
die Piſt ſeiner Wohnung oder in ſeinem Gärtchen verſteckt 
daßte ole auffand, in deren Lauf die mörderiſche Kugel 
Böll, io mußte man die Beweiſe für fein Verbrechen als 
Ang lerbracht anſehen. Aber auch ſo ſchon und wenn er 
dale uügnete, durfte er nicht auf Freilaſſung rechnen. Da⸗ 
ie Unfirten bekanntlich die Schwurgerichte noch nicht und 
Jahren erſuchungs haft konnte ſich auf eine lange Reihe von 
Narig * denjenigen Fällen ausdehnen, wo gegen einen 
ag uldigten einmal dringende Verdachtsgründe vorlagen. 
bar ui a adigft: Leugnen änderte an dieſem traurigen Looſe 


Aftian? . 
je jo ang Familie litt ſchwer unter dem Schickſale, das 
ute I wartet betroffen. Monica, das liebende Weib, 
Flucht on mehrmals vergeblich um die Erlaubniß nach⸗ 
wies den Gatten einmal ſehen und ſprechen zu dürfen. 
ne würde wenigſtens ein kleiner Troſt für ſie geweſen; und 
Je, beurer ſich der arme Gefangene gefreut haben, hätte er 
debt endlin Seinen einmal an das Herz drücken können. 
3 Ela ich, nachdem die Vorunterſuchung geſchloſſen, wurde 
Rare) dazu vom Richter gewährt; doch follte die 
dad unter kunft natürlich in Gegenwart eines Schließers 
Ge : der Bedingung ftattfinden, daß kein Wort über 
u. dos uſtand bes Criminalprozeſſes gewechſelt würde. 
uu, ihren 3 voll Weh und Freude, machte ſich Monica 
emden ei drei Kindern auf nach dem Gefängniſſe. Sie 
hielt. en Korb, der das Beſte aus Küche und Keller 
k Körpe de wollten nicht nur die Seele, fondern auch 
ige fie r des Unglücklichen laben und ſtärken. Wie zit⸗ 
Andere Tr vor Erregung, als der Gefängnißwärter die 
ihr Pollen E aufſchloß, hinter welcher der Arme die kum⸗ 
ſcrn blei age und Nächte verbracht. Da ſtand er vor 
en erb abgehärmt und niedergebeugt, wie von einer 
in wüntige rückenden Loft. Aber dennoch verklärte ein Zug 
r Freude fein Antlitz, als jetzt die Kinder auf 
fein an b und Moniea ſich ihm mit ausgebreiteten 
Wen beinahe n ruft warf. Bastian batte diefem Wieder⸗ 
um itzn kein river gewiſſen Bangigkeit entgegengeharrt. 
en jaf in eigenes Weib für ſchuldig hielt? . . Es 
lie ex g = viele Umſtände gegen ihn. Aber nein. Jetzt 
N von ihren Küſſen, an ihrer Umarmung; fie war 
über Ass Unſchuld überzeugt. Eine tiefe Rührung 
8 er konnte ſich kaum auf den Füßen 
8 


Gern folgte er den Händen der drei Kinder, die ihn auf 
den ärmlichen Stuhl niederzogen und nun auch ihren An⸗ 
theil an den Liebkoſungen des Vaters beanſpruchten. Emilie 
eben zur holden Jungfrau heranblühend, ſchlang die Hände 
um ſeinen Nacken, drückte ihre friſch duftigen Wangen gegen 
die feinen und wurde nicht müde, ihm mit kindlichen Gott⸗ 
vertrauen ſüßen Troſt zuzuflüſtern. Hugo, der nz 
Knabe, hatte ſich einen Platz auf dem Knie des Vaters 
erobert und bedeckte deſſen Hand nun mit Küſſen, während 

das kleine Jettchen ihre runden, vollen Aermchen um ſeine 

Hüften ſchlaug und ſich in der ſtürmiſch⸗zärtlichen Umla⸗ 

gerung des Vaters umſonſt bemühte, zu Wort zu kommen. 

Und doch hatte ſie ihm ſo Wichtiges zu ſagen, ſo viele 

Fragen an ihn zu richten. 

Kommſt Du nun bald wieder nach Hauſe, Papa, um 
uns den Weihnachtsbaum auszuputzen? .. lollte Jettchen 
mit ihrer fröhlichen Kinderſtimme. Meine Pupe hat ein 
neues Kleid; Du ſollſt ſie nur ſehen, wie hübſch ſie aus⸗ 
ſchaut! Und ich kann ſchon bis zwölf zählen. Hör ein⸗ 
mal: Eins, zwei, drei. Aber Du giebſt halt gar nicht 
Acht, Papa! Bin ich nicht Dein gutes Jettchen mehr? 
ſchmollte die Kleine, da fie ſich vernachläſſigt ſah. Aber 
die Reihe kam auch noch an ſie. Der Vater hob ſie auf 
das andere Knie und war nun ganz Ohr für ihre wichtigen 
ae und Mittheilungen. Während dieſer rührenden 

cene lehnte Monica in der Ecke zwiſchen Tiſch und Wand. 
Sie mußte ſich Gewalt anthun, um nicht in lautes Schluch⸗ 
zen auszubrechen; aber wit ihrem Taſchentuche wiſchte ſie 
manche verrätherifhe Träne aus den Wimpern ihres gro⸗ 
ßen, treuherzigen Auges. Sie wollte ja ſtark und geſaßt 
erſcheinen, um dem unglücklichen Ehegatten das Herz nicht 
noch ſchwerer zu machen. Im Kreiſe ſeiner Lieben vergaß 
dieſer auf eine halbe Stunde ſein Elend und ſeine troſt⸗ 
loſe Lage; nur erſt, als der Gefangenwärter an's Scheiden 
mahnte, kehrte ihm das Bewußtſein ſeines furchtbaren Schick⸗ 
als wieder. Er mußte den letzten Reſt männlicher Kraft 
aufbieten, um nicht dem Schmerz der Trennung von den 
Seinen zu unterliegen. Aber als die Thür der Zelle hinter 
denſelben wieder in's Schloß fiel, da brach der Gefangene 
zuſammen. Laut und krampfhaft ſchluchzend, ſaß er da, 
das Geſicht mit den überſtrömenden Thränen in die Hände 
geſtützt. Ihm war, als ſei er plötzlich aus einem ſchönen, 
glücklichen Traume zu einer Wirklichkeit erwacht, deren na⸗ 
gende Pein ſein Herz zerfleiſchte. 

Werfen wir noch einen Blick auf den Gang der Unter⸗ 
ſuchung zurück. Es iſt ſchon bemerkt worden, daß auch der 
Gärtner des Ermordeten ein ſcharfes Verhör zu beſtehen 
hatte. Indeſſen ging er ziemlich gerechtfertigt aus dem⸗ 
ſelben hervor. Um die fragliche Stunde, wo das Verbrechen 

eſchehen, war er in einem Materialwaarenladen der Vor⸗ 

abt geſehen worden. In Ermangelung irgend eines Be⸗ 
weiſes mußte man es daher aufgeben, eiwas auf den Gärt⸗ 
ner zu bringen. 

Bei den Recherchen nach dem Thäter kam nun noch 
rm von Gilgen, der andere Neffe Feiſtel's, in Betracht. 

war ja nebſt Baſtian deſſen Erbe und zog alſo, wie 
dieſer, Vortheil aus dem frühzeitigen gewaltſamen Tode des 
emeinſchaftlichen Onkels. Aber in Betreff des Herrn von 
ilgen war es mit Erbringung eines Beweiſes eben fo 
ſchwach beſtellt, wie hinſichtlich des Gärtners Mathias. 


N 
Fr 
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Nea Gilgen Futte fe Wochen in Folge angeblicher 


durch's Fenſter in den kühlen, berbſtlichen Abend hinaus» 


geſchlichen habe um ein blutiges Verbrechen, einen Verwand⸗ 
tenmord, zu begehen. Auch beſtätigte der Arzt, daß Franz 
von Gilgen in Folge einer Erkältung zu jener Zeit wirklich 
kränklich geweſen und am Morgen 2 der That auch noch 
Spuren eines leichten Fiebers gezeigt, obwohl fein Unwohl · 
fein nur gering geweſen und keine B denken eingeflößt habe. 

Sind Sie zuweilen mit Ihrem Couſin Baſtian zuſam⸗ 
mengekommen ? fragte ihn der Richter. 

Nein, ſeit undenklichen Zeiten nicht; wir waren verfeindet 
mit einander, wie dies unter den Miterben eines gemein⸗ 
ſchaftlichen Verwandten gewöhnlich der Fall zu fein pflegt, 
antwortete der Vernommene mit geringſchätzigem Lächeln. 

Auch an einem dritten Orte find Sie ihm nicht zufällig 
einmal begegnet? 

Sie vergeſſen, Herr Richter, daß ich in anderen Kreiſen 
verkehre, wie Baſtian, ſagte Gilgen mit ſpöttiſcher Betonung. 
Ich halte daher nicht das Vergnügen, Baftian an einem 
dritten Orte zu ſehen. Fragen Sie ihn ſelber. 

Wie ſollte man es nun dieſen, ſich beſtätigenden Aus⸗ 
ſagen gegenüber erklären, daß Gilgen in Beſitz eines Hand⸗ 
ſchuhes gekommen ſei, welcher Boſtian gehörte? ... Es 
war einmal unmöglich. 

Fortſetzung folgt. 


Die delicate Hei nahrung Revalisciere du Barry 
beſeitigt alle Krankheiten, die der Mediein w derſtehen; 
nämlich Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem, Blaſen⸗ und Nieren» 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulſchkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbre⸗ 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht 
— 72,000 Eerüiftente über Geneſungen, die aller Me⸗ 
diein getrotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis ein⸗ 
geſandt wird. Nahrhafter als Sei „erſpart die Re- 
valisciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis im Mediemiren. 

Gertificat Nr. 68,471. 

Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich 
von der wundervollen Revaliscière du Barry Gebrauch 


mache, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Beſchwer⸗ 
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lichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 
meiner 84 Jah e. 
geworden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner | 
bedarf; mein Magen ıft ftarf, als wäre ich 30 hört 


14092. Kreis Mondovi. eg: 
NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 Ser, 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sg, 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 S0, 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolate 
8 und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sat Sg. 
aſſen 1 Thle 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Tülr 27 nh 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & — 
in Berlin, 178 Friedrichstraße; in Breslau bei Schwe 
Groß, Scholz, in Waldendurg bei Bock, in Glaß ji 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Palſchta en 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schu in 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei J 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gus 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann „d 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und 


allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. > 
Berbindungs = Anzeige. 
15333. Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Paul Seemann, 
Helene Seemann, geb. Storm. 


orf 
Liebenzig, Krobs do 
den 24. Oktober 1871. 4 | 
15419. Todes: Anzeige. 


„ 100 
Am 24. d. M, Nachts nach „12 Ubr, entichlief fache, 
langen, ſchweren Leiden unſer inniggeliebter Sohn und 
der Ober⸗Secundaner und Schüler des Fürſtbiſchöflichen 
Seminars in bee K f ( F 
a x arte % Fol“ 

in dem jugendlichen Alter von 19 Jahren 8 Mena ge 

der Abzehrung. Tieſbetrübt widmen allen ſeinen 

dieſe Bd ge um ſtille Theilnahme bittend 
P, Hürtel, Sattlermeiſter, nebſt 
Hermsdorf u. K., den 25. Oktober 1871. 


zamilit 


; Unter 
15417. Den 19. d. M. entſchlief, 18 Jahre alt, ann nie / 
leibstuphus unfere Herzenstochter und Schweſter Ea ge 
um als erlöfte Sünderin in die Gnadenarme ihre ‚men 
landes zu eilen, den ſie von Herzen liebte. Wir g 


Die Familie Wernie“ 


ihr dies ſeli 8. 
ir, 10 1 ige Loo 


wunſete geliebte, unvergeßliche Mutter, die verwitwete 


Freibauergutsbeſitzer 


8 beiſttane Weidmann, 
eb. 


Getraut. 5 
Landeshut. D. 9. Oktober. Wittwer Friedrich 8.515 
Schuhmacher hier, mit Erneſtine Louiſe Rasper hier. — D. 1 

Jagſ. Johann Ullrich, Zimmergeſell zu Reichhennersdorl, mit 


ger 
A 


* 
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| 9 
„aus Peterwitz, Jafr. Erneſtine Auguſte Rüffer zu Alt⸗Weisbach. — D 15, 1 
| an ihrem Todestage, den 27. Oktober 1870. Su . 9 art e a Sum) ig 5 
. mit Igfr. Erneſtine Caroline Gerndt zu Schr . — 7 
Des Herb ; Auguft Bert B it 3% E 
g es welke Blätt l der uguft Berthold Hoffmann, Bergmann zu Dittersbach, mit Jo £ 
Und dde er es jet ae 7 Feld; banne Auguſte Kallinich zu Johnsdorf. — D. 16. Sagt, Robert 4 
Nun kehrt Dein Todestag, Du Theure, wieder, Stanislaus Emanuel Czechatſch, Schneider hier, mit Johanne x 
105 eim Dich rief in eine beſſire Welt, Bas eee se 8 3 — 1 ; 
och wir, die Du verwaiſt zurückgelaſſen, chelmacher allhier, mit Igfr. Anna Auzuſte mine 1 
Nr nnen wit der Ztennung Leid nicht faſſen. N D. 16. Oktober Tuchmacher Feige mit Igfr. 4 
war Dein Tagewerk! Dein treues Walten a 12 
Dar unermüdlich für der Deinen Glück, Aach. Schol. — D. 18 Buchhalter Weiſe mit Igfr. Agnes 4 
dee abe bod m dne g de Sam Bi 0 e de f 
i ig hob im Schmerz ſich ſtets id dandeshut D. 3 Oktober. Frau Telegraphiſt Klitſch zu f 
Un m em, 5 — 8 Bahnhof Ruhbank e. T. — D. 5. Frau Häusler Krauſe zu 1 
Der Li etreuen ſeinen Frieden ſpen Vogelsdorf e. T. todtgeboren. — D. 9. Frau Kürſchnermeiſter 4 
Und ieben viele ſind vorangegangen, Pfeiffer hier e. S. — Frau Tiſchlermſtr. Rösner bier e. T. — vg 
Sie baten bat Dein Aug’ um ſie geweint, 9. 11. Frau Landrath von 9 auf Krauſenderf e. T. — 4 
— n droben jubelnd Dich empfangen, Frau Inw. Emler zu Vogelsdorf e. S. — Frau Fabrikarbeit 5 
en gr re Sub fle Nerger hier e. T. todtgeboren. = 
3090 2 2 7 \ 
Keen in's Grab jo früh Dich ſchon getragen. Lande hut. d 4. Sober. Sodann Carl Heinrich, ©. des 4 
Bei er Mutter, Du bift unvergeſſen Gärtners Julius Walter zu Leppersdorf, 28 T. — D. 5. Julius Be 
ird b den Deinen, und wer Dich gekannt, Nährig, Stubenmaler hier, 58 J. — D. 7. Hedwig Touiſe 4 
gar —— Saure — Eee: 2 45 = Se ae Sede 5 | zu ; 
i 5 „ Zieder, g — uftav, des uhmachers ** 
Der Kan dem denen Hilfe hat, gefpendet, Wüldelm Köhler hier, 3 M. 4 T. — Oiga Hedwig Klara, . 
in ſeiner Noth an Dich gewendet. des Gepäckträgers Eduard Gutſche zu Leppersdorf, 4 M. 23 T. 
ernteſt Du, Verklärte, reichen Segen — D. 9. Auguſt Herrmann Langer, Weber zu Schönwieſe, 28 y 
Ein (ler Ausfaat hier in dieſer Zeit; J. — Frau Erneſtine Langner geb. Grüttner, hinterl Wittwe . 
Und | gel brachte Dir die Kron' entgegen des weil. Partikulier Joh. Gottlieb Langner hier, 70 J. 9 M. 
Das bmüdıe Dich mit weißem Ehrenkleid, 2 T. — Frau Caroline Henriette Schäl geb. Reimann, Ehefrau 3 
Der 95 gewaſchen in des Lammes Blute, des Hofearbeiterz Chriſtian Siegemund Schäl zu Leppers dorf, 8 
nit am Kreuze ſtarb, auch Dir zu Gute. 52 J 4 M. 2 T. — D 10 Frau Joh Eleonore Springer⸗ 3 
dienteſt Du mit Deinem ganzen Leben geb. Preuß, Ehefrau des Reſtbauergutsbeſ. Carl Gottlieb Sprins 3 
einem Tempel haſt Du gern geweilt 2 ger zu Vogelsdorf, 57 J. — D. 12. Ungetaufter Sohn de. Be 
udn bat er Dir die Palme ſchon gegeben Inw. Emler zu Vogelsdorf, 1 T. — Ida, T des Sattlermſtrs 7 7 
du 5 Bunte, jeden Schmerz geheilt. er ae Penne Weiße d 5 Dei 5 2 
i 1 . . wine auline etha, e duslers un uh ⸗ * 
Ges Unfner egen eimal eee machermeiſters Carl Mücke zu N. Zieder, 12 T. 8 2 
\ Kin Miet bleibt bei uns Dein Angedenken ee 7 5 F ER ur 11 775 5 
Vorbild j i \ rd utsbeſ. Will in Neudorf, 6 — Bruno Adolp . 
| Re Ib jeder Tugend üft Dein Bild. ar, S. des Zimmergefelen Kleſſer, 2 M. 12 T. — Schub 


ie guns der Herr ſolch' felig Ende ſchenken 
Vis vi, als Du Dein Tagewert erfüllt! 
h muse Hit nach ſeinem heil'gen Willen, 


machermſtr. Carl Friedrich Seidelmann, 76 J 5 M. 3 T. — 
D. 12. Agnes Hulda Minna, T des Gaftwirtb Meiſel a. d. 
Oberau, 10 M. 11 T. — D. 15 Oskar Paul Bruno, S. des 


re Herzen er mit Troſt erfüllen. 
Die trauernden Kinder. 


verſtorb. Kreisboten Fluche, 2 J. 1 M. 26 T. — D. 16. Bar 
brifarbeiter Carl Friedrich Ernſt Pflanz, 34 J. 1 M. 18 T. 

8 Siterariſch ez. 
. Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine 

m... 

ben, Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 

j ab in den Neubau, Schildauer Straße, neben Herrn Conditor Mertin, verlegt habe. 
Schberg, den 19. Ottober 1871. Hugo Kuh. 


ei In „lde Janke 's 2 bietet dem Publikum die neueften und beſten deutſchen 


in alen Buch — in Buch⸗Ausgaben 50 —60 Thaler koſten. 225 abonnirt für 1 Thaler vierteljährlich hei der 
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Belehrung über das neue vom J. J 
Metermaß find in großer Auswahl vorrätbig bei 


15273. 
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15385. Die 
Brauntweinbrennerei 
n Spiritus⸗Fabrikation, 


. ö ſowie die g 
Deſtillation, Rum⸗ und Liqueur⸗ 
bereitung 


auf warmem und kaltem Wege. 
Enthaltend die neueſten bis auf die Gegenwart reichen: 
den Erfindungen, Entdeckungen und Erfahrungen zur 
praktiſchen Anwendung. 
Nebſt dem Branntweinſteuer⸗Geſetz. Vom 8. Juli 1868. 
Von C. A. Balling. 
' Preis 18 Sgr. 

Der Verfaſſer hat in obiger Schrift die neueſten 
Erfahrungen und praktiſchen Erfindungen ſorgfältig heraus⸗ 
Hoa und wird dieſelbe Branntweinbrennern und 

eſtillateuren von weſentlichem Nutzen fein. Dieſelbe iſt 
zu haben in der Buchhandlung von 
Oswald Wandel in Hirſchberg. 


Das neue Maß! 
Sämmtliche Tabellen, Rechenknechte, Wandtafeln ꝛc. zur 
anuar 1872 ab gültige 


Hugo Kuh in Hirschberg. 


— Te 


5. Warmbrunner Reſſource. 
Freitag den 27. Oktober a. c., Abends 8 Uhr, 


in der Gallerie 


Generalverſammlung, 


wozu ſämmtliche Mitglieder eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


EI hb. G. d. 29. X. bor. 2. Recept., Stift. 


Fest- und Tafel- I. 15315. 


Sonnabend, den 28. Oktober cr., | 
im Saale des Gaſthofes zu den „drei Bergen“, 


Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des 


jüngeren Männergeſang⸗Vereins zu Goldberg mit 


Vocal- & Instrumental-Concert 
und Sängerfahnen-Weihe, 


unter freundlicher Mitwirkung des k. k. Muſikdirektors 
Herrn Geor 


Goldsehmidt und deſſen Königs: 
Greuadier⸗Muſik⸗Capelle aus Liegnitz, 


wozu geehrte Geſangsfreunde und Gönner des Vereins hier⸗ 
durch ganz gehorſamſt eingeladen werden. 


Anfang Abends 7 Uhr. Näheres in dem ſpäter auszu⸗ 
gebenden Feſt⸗Programm mit Text der vorzutragenden Geſänge. 

Eintrittskarten, a 5 Sgr., ſind bei dem Unterzeichneten zu 
bekommen. Kaſſenpreis 7'/, 85 


G. Hoffmann, 
Gründer und Dirigent des Vereins. 


Aerztl. Verein d. 28. X. bor. 7% im 
Restaurant bei Siegemund. — 


—— —— •—˙ꝗAẽi. 00 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
Bei dem Herannahen des Neformationsfeites wen D 
wir uns wiederum an das Herz aller geehrten Predig ingen 
Mitglieder der evangeliſchen Kirche Schlatens mit dem ue 
den Anſuchen, alle an ihrem Theile kräftig dazu . llekte 
daß die Liebesgaben bei der zu veranftaltenden Kirchenke 
unſerem Verein möglichſt reichlich und ergiebig zufließen. 
Wie zahlreich die Nothſtände und Wunden ſind, AN hut 
die evangeliſche Kirche gerade in unſerer Provinz ſeit Ja # 
derten leidet, wie herb und ſchmerzlich die Verluſte, die 
beklagen hat, wie groß die Anſprüche, die an unſeren emen 
von allen Seiten erhoben werden, das durfen wir als a fande 
bekannt und anerkannt vorausſetzen. Kaum find wir im S ale 
die begonnenen Vereinswerke zu unterhalten und MT 
auf unſere Fürſorge Angewieſenen die nothdürftige Unt erfallen 
zu gewähren, ohne welche fie dem ſichern Untergange den hren 
müßten, und fort und fort kommen noch Andere und f 
und harren — wie fie — der Hülfe. Die Glauben ud mi 
in der Ferne ſehen und hoffen ſehnſüchtig auf uns nd und 
können nichts für fie thun, weil unſere Hände leer I Heich 
die Noth in der Heimath alle unſere Mittel verzehrt. Pf 
lich ſind die Gaben auswärtiger Brudervereine u ; | 
lingen zugefloſſen, und wir können fie durch kein Lie Une 
erwiedern und erſcheinen als undankbar oder läßig. glich, 
Hauptverſammlungen haben faſt nur über die unumganter g . 
fortlaufenden Unterſtützungen zu beſchließen und nur — af 
unbedeutende Beträge frei zu verfügen, Gewiß, da FÜ 
fere Bitte für fich ſelbſt. Indem wir daher daran 
daß die bevorſtehende Kirchenkollekte einen ſehr be 15 7 
Theil der Einnahmen unſeres Hauptvereins bildet t rufe 
dem Ertrage derſelben unſere Wirkſamkeit mit abbänd ou 
wir allen unſern theuren Glaubensgenoſſen in der che 71 
freundlich und herzlich zu: Helfet uns Alle, die Son a 
uns drüdt, tragen, und das Amt, das uns vertraut iv, 
richten, und die Handreichung, die von uns begehrt wisse 
thun. Bringet reichlich und willig eure Scherflein 3 g 
und bittet und vermahnet in der Kraft und dem Ei lige 
er Liebe die Andern, daß ein Jeglicher ſich befhel 
Einen Vermögen. g ah f 
Es bedarf in unſern Tagen nicht erſt der Erinnerung fl 
Werth der hohen Güter und Segnungen, die wir he ce 
mation verdanken; mögen Alle, die ſich ihrer free gebs 
und erhalten helfen, durch reiche und zahlreiche fen Al 
für die bedrängten und bedrobten Brüder. Wir tt ift e 
zu das Wort der Schrift: Hebräer 6, 10—12. Goper Liebt 
ungerecht, daß er vergeſſe eines Werkes und Arbeit, 9 
die ihr bewieſen habt an feinem Namen, da ihr den ß 70 
gen dientet und noch dienet. Wir begehren aber halten 00 
Jeglicher denſelben Fleiß beweiſe, die Hoffnung feſtz dag 
ans Ende, daß ihr nicht träge werdet, ſondern ie 
Derer, die durch Glauben und Geduld erwerben 
ßungen. (15386.) 
Breslau, den 23. Oktober 1871. reine 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen . ei 
der Guſtav⸗Adolph⸗Sti it gen" 
Gez.: Becker. Dr. Bartſch. 
G. Becker. Weingaertner. 


I. Altfalholiſcer Bere: „T 
1 den 4 1 M,, Abends 8 uhr, 
15409 Gruner'ſche Brauerei: 


rdmann. r. 


2 


ä R 
Ressource. 

. g den 26. d. Mts.: General⸗Verſammlung. 

Ü es ichtigkeit der Vorlage, die Theaterfrage betreffend, 


nothwendig, daß alle Mitglieder erſcheinen. 
25305. 8, daß 8 — Vorstand. 


h — —„—¼ — 
Vorſchuß⸗ Verein zu Kupferberg. 

de General⸗Berſammlung 

Ur d. M., Abends 8 Uhr, im bekannten Lokale. 


enede. Röhricht. 
Len Landeshut. 


Ne abend den 28. Oktbr. 1871, Nachmittags 5 Uhr, 


* Hauptprobe 
geiſtlichen Muſikaufführung ſtatt. - 
Der Cantor C. Fi 


| Netter eingang. Beiträge f. d. durch 


rand Verunglückten in Chicago 
Wen Herrn 8 5 rtl., h Ba: 


ul, rtl. dern Bartitulier Neumann I rtl., Herrn 
en . rtl. 
Beiträge nimmt an die Exped. des Boten. 


| Un 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


Di. . Bekanntmachung. 
We bisher an Jahr-, Vieh⸗ und Weihnachts⸗ 
uf en Seitens der Stadt⸗Commune den Ver⸗ 
hir dn gegen Miethe überlaſſenen Buden werden 
ute November⸗Markt d. J. zum letzten Male 
ten elt und unmittelbar nach Schluß des genann⸗ 
a Altes an den Meiſtbietenden verkauft. 
für di Beſchaffung und Aufſtellung von Buden 
i Zur obengenannten Märkte bleibt mithin für 
für d lunft den Verkäufern überlaſſen, von welchen 
N beanſpruchten Raum, nach Vorſchrift des 
Lg vom 4; Oktober 1847, nur ein Markt⸗ 
Dis erhoben werden wird. 
usern Auſbewahrung der einer Anzahl von Ver⸗ 
Seite gehörigen eigenen Buden, welche bisher 
us der Stadt i . 
es gegen Zahlung eines Lager 
den Nopiolgte hört mit Ablauf des bevorſtehen⸗ 
. face Morftes ebenfalls auf. 
erg, den 20. Oktober 1871. 
8 Berz Magiſtrat. 
| E 
kanntmachung 


4 


. —— 


aha 


des ſtädtiſchen Spritzenhauſes in der Salze 


FE * 5 — 


gaſſe ſoll auf mehrere 
werden, wozu r 5 
Montag den 30. Oktober, Vormittags 9 Uhr 
im Rathhauſe, Zimmer Nr. VII, 
Termin anſteht. 5 a 
Die Bedingungen werden vor Beginn des Termines bekannt 
Dee Baudiener Schiller wird auf Verlangen die Räum⸗ 
ichfeit beſichtigen laſſen. >, i 
Hirſchberg, den 18. Oktober 1871. 
Der Magiſtrat. 


Die dem Müllermſtr. Wilhelm Hornig gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Nr. 195, 204 und 238 zu Maiwaldau ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 8 a x 
am 11, Dezember 1871, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Maiwaldau, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 195 Maiwaldau gehören 2 Hect. 
67 Ar und 60 Quadratmeter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 14, Thlr. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 204 Maiwaldau gehören 1 Hect. 
35 Ar und 30 O Meter der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem Reiner⸗ 
trage von 5, Thlr. 38 5 

u dem Örundftüde Nr. Maiwaldau gehören 1 Hect. 
88 Ar und 90 Quadratmeter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 7,0 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
Bene die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau Ia während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 


a 1 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk: 


ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hppothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 13. Dezember 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unferem Gerichtsgebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. J, von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1871. E 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


ber Nolhwendiger Berau 


Das zum Nachlaß des Auguſt Fele mau gehörige Haus 
daß = zu Schmiedeberg foll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
aſtation 
am 15. Dezember 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt bei der Gebaͤudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 20 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere, das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
Önnen in unſerem Büreau 1 während der mtsſtundeneingeſehen 


werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 


J * 2 u © * a se 5 
9 


Jahre an den Meiſtbietenden vermiethet U 


FREE 


3 


R 


N 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Der Subhaſtations⸗Richter. Klette. 


— — — 


15410. Auktion. 


Donnerſtag den 26. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, 
im e Auktionslokale Versteigerung des Nachlaſſes 
der 


ittwe Konrad. 
ax Tſchampel. 
Auktion. 
15339. Dienſtag den 31. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, wer⸗ 
den Greiffenberger⸗Straße Nr. 269 männliche Kleidungsſtücke, 


1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſchrank, 6 Stühle, 1 Nürnberger 
Bibel und andere Sachen gegen baare Zahlung meiſtbietend 


verkauft. Illing. 
Friedeberg a. Q., den 22. Oktober 1871. 


> Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Brenn: 
FL Verkäufe im Holzhofe zu 

ochau ſeit dem 19. d. M. für 
dieſes laufende iche aufgehört haben, 
da bereits ſämmtliche Brennhölzer ver- 
kauft find. 
ochau, den 23. Oktober 1871. 
Das Großher ogl. Oldenburg'ſche 

Ober⸗Inſpectorat. 
Bieneck. 


709 Verpachtung. 


Das Haus Nr. 87 in Hohenfriedeberg, worin ſeit 
vielen Sn die Stellmacherei mit großem Erfolg betrieben 
worden, iſt bald zu verpachten und zum Neujahr zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt August Hoffmann, 

uchhändler in Striegau. 


ws Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei zu Voigtsdorf 
bei Warmbrunn ſoll bald anderweitig verpachtet 
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 28. Oktober c., Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Amtslokale, anbe⸗ 
raumt, zu welchem kautionsfähige Pachtluſtige mit 


dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 


die Pachtbedingungen im Termine bekannt ge 
werden ſollen. 
Hermsdorf u.“ K., den 7. Oktober 1871. 


Reichsgräflich S ch'ſches 
Freiſtaude herrliches Nametel A 
0. Schmiede⸗Verpachtung. „it 

Are 


Die faſt neu erbaute Schmiede zu Birng 


bei Rabishau iſt vom 1. November ab ſofort zu 
Seifart, {or a ebene a 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 
Eine Apotheke wan ace e 
W Gefällige Anerbietungen mit näheren Angaben unter 8. 
in der Expedition des Boten. ä 
168% Herzlicher Dank 


wird hiermit Allen ausgeſprochen, welche den Ta 
jährigen Amtsjubiläums, den 20. Oktober c., durch L 
und That zu einem Feſttage machten; namentlich ſei 
nochmals dargebracht dem Reviſor Herrn Paſtor S 
Herren Deputirten des Wohllöblichen Magiſtrates 
Schulen⸗Deputation, den geehrten Mitgliedern der 
und des Damen⸗Geſangvereins, den Herren Colle 
Confeſſionen der Parochie Schmiedeberg, den lieben 1 
und ihren Eltern, endlich ſo manchen Gönnern und 
hier und auswärts. Allen ſei der Herr ein reicher Canter. 
Schmiedeberg. Teige, ev. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


15360. Beſcheidene Anfrage, 


Wenn die Buchhandlung Schwen N 
dendurg i. Schl. hohe Proviſion verſpricht, fo ift dies 
ein Verſprechen, was wenigſtens mir gegenüber ni 
worden iſt, oder will die qu. Buchhandlung durch ſo 
noncen nur renommiren, ohne daran zu denken, 
dergleichen ng s die betreffenden Perſonen 
Br 57 Schl 10. Oktober 1871 

aldenburg i. Schl., den 10. Oktober 1871. gender. 
Anton Hanke, Vac endung e ee 
15361. Auf die Annonce des p. Mallickh 2 si 99 7 
Herren⸗Straße 4, in der 2. Beilage zu Nr. 122 PO 
a. d. R., fühle ich mich zur Rechtfertigung des Bu iur 
A. Hammer zu erwidern, daß derſelbe nach ßen die . 
Mallickh eigenhändig unterſchriebenen Anerkenntniſſ 40 
terſchlagungen beweiſen kann, nach welchen er ei! 

r anvertraute Schriften zu erſtatten und theilwelſe ich, © 
tattet hat. An Reiſeſpeſen hat p. Mallich, 1 
traktlich nichts zu fordern. Hr. Hammer e U 
Expedienten nur hoͤchſtens wegen unordentlicher rd 
Haltung und können wir über einen geringe Welt 
wenn wir nicht, wie p. Mallickh, blos in der r da 
bummeln, nicht klagen, müfjen vielmehr anerkennen , 
eine vollftändige Exiſtenz haben. l warnen . 

Hiernach muß ich ſelbſt das geehrte Publikum ng „ 
ferner mit p. Mal lich in geſchaftliche Verbindu 5 

Reußendorf, den 23. Oktober 1871. 

Auguſt Heinelt / 


ei 


Allen meinen lieben, werben . und Geſchäſtsfreunden mache hiermit ı die 9590 
| ilung, daß ich das von mir zeither betriebene Seifenſiederei⸗ und Licht: Gefchäft 
| für Deren Seifenfabrikant F. Weiß aus Schweidnitz pachtweiſe überlaſſen habe. Indem ich 
ic d das mir in ſo reichlichem Maße geſchenkte Vertrauen meinen wärmſten Dank ausſpreche, bitte 
. daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne 

Hirſchberg, im Oktober 1871. Hochachtungsvoll 


G. Exner, Seifenſiedermeiſter. 


| Herr Höflich Bezugnehmend auf Obiges, beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von 
n 
. habe, erlaube mir gleichzeitig die Bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
ohlwollen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, indem ich bemüht ſein werde, daſſelbe 
reelle und gute Waare, ſowie prompte Bedienung zu rechtfertigen. 
a Mit Hochachtung 
8 F. Weiss, Seifenfabrikant. 


Das Commiſſions⸗ und Bermittelungs-Gerchäft 
von Rudolph Wahl in Bautzen i 


Bar, dämmt allerhand Waaren zum commiſſionsweiſen Vertriebe; vermittelt Haus- und Grundſtück⸗ 
en 4 placirt Perſonen aller Stände und jeden Berufs. Promple Ausführung; ſolideſte 


gungen. [15%1.) Rudolph Wahl. 


A — 


9 ad ieſige Dame ertheilt Unterricht im Zeichnen 15417. Ein Schloſſergeſelle, tüchtig in ſeiner Arbeit und 
Mer Are malen, ſowie in der feineren Porzellan: ordnungsliebend, kann dauernde Beſchäſtigung erhalten bei 
i und ertbeilen Auskunft E. Eggeling in Hirſchberg. 
au Sanitätsräthin Tseherner und 


CCC Tb 
— —— Heifh, Toni sr le e Aden 
ali inem für den Lehrberuf theoretiſch und zum Wurſtpicknick mir. ein 
dae iſch 1 Curſus können noch einige Fü ngling 
** amen 3 in Cunnersdorf 


15013. Zu einem rentablen Geſchäft mit durchweg currenten 
Artikeln wird ein Theilnehmer mit 1000 —1500 Tht 


deb 
er r. Einlage 
— Meischeider, Hide ranko⸗ E werden entgegen genommen unter 


N S chulvorſteherin. hiffre 599 M. T. Laubau, poste restante, 
8 25 
h Fan, Cd 8 — als 9 i 5 Paſſagier⸗Beförderung K 
in 0 e i i 0 * 
e eee e meine dei Sr. In N en New-Yor 
Sprechen de u ieh bis 9 Uhr, vıa Liver»: 38661 
" bas — 3 bis 4 Uhr. mit den rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampfſchiffen der Juman⸗ 


Linie zu den billigſten Preiſen zweimal wöchentlich. Nähere 
Dr. Rost. Auskunft ertheilt William Inman, 50, Quai du Rhin 
ae prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. — . und die obrigkeitlich conceſſionirten 21 
gente 
San Für kranke Frauen Falck & Co. in HAMBURG, 


ch von 10—12 Uhr ur en Admiralitätſtraße 38. 
Dr. n, Wegen Uebernahme der Agentur beliebe man ſich an 
Breslan, ee rt 10 parterre. die eat zu wenden. 


Seifenſiedermeiſter Exner betriebene Seifen⸗ und Licht⸗Geſchäft pachtweiſe über⸗ 


== 


* 


15359. 1 

Zur Erwiderung 
auf die Annonce des ꝛc. H. F. Mallickh Eh Hirſchberg, in 
der 2. Beilage zu Nr. 122 des Boten a. d. Rieſengebirge vom 
19. Oktober c., daß ich die Angelegenheit bereits bei dem Ge: 
e gemacht habe. 

aldenburg, den 21. Oktober 1871. 
C. Hammer, Buchhändler. 


15362. Alle, welche noch begründete Forderungen an meinen 
ſeel. Mann haben, bitte ich um Rechnungs⸗Zuſendung. Die 
Schuldner deſſelben werden erſucht, binnen Monatsfriſt an 
mich zu zahlen. 
Buchwald, den 24. Oktober 1871. 
verw. Gerhardt, geb. Mende. 


Verkaufs en 

15332. Eine in ganz gutem Zuſtande befindliche Wind⸗ 
mühle mit 3 Gängen, die einzige in einem lebhaften Dorfe der 
Waldenburger Gegend, iſt mit 10, auch 23 Morgen gutem 
Acker und Wieſe, allem Inventarium und maſſiven Gebaͤuden, 
bei wenig Anzahlung ſofort zu verkaufen; auch würde ein 
Bäcker feine Rechnung finden. Offerten sub II. 3 nimmt 
die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


51% Meine Häuslerſtelle 


u Groß⸗Walditz, Kreis Löwenberg, mit 10 Morgen Acker, 1 
Morgen Wieſe, lebendem u. todtem Inventarium, iſt verände⸗ 
rungshalber aus freier Hand bald zu verkaufen. Das Wohn⸗ 
haus würde ſich ſeiner Lage und Räumlichkeit halber für einen 
Geſchäftsmann eignen. W. Günther, Tiſchlermeiſter. 


15234. Eine kleine Gärtnerei mit Glashaus ꝛc. iſt zu 
verkaufen. Näheres beim Kunſt⸗ und Handelsgärtner B. Strang⸗ 
feld in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 

Ein Grundſtück mit 30 Meg. Acker 1. Cl. 
incl. Garten, neugebaut, enthaltend 6 bewohnbare 
Stuben, 3 Keller, 2 Wagenremiſen, gewölbte 
Stallung, maſſive Scheune, großen Hofraum, ſchöne 
Ausſicht nach dem Gebirge, ganz nahe an Jauer 
gelegen, iſt unter ſoliden und vortheilbaften Be⸗ 
dingungen fofert zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
werden erbeten. — Näheres bei [15275 

Herrn C. G. Scheinert in Jauer. 


Ein 8 gelegenes Geſchäftshaus einer Kreisſtadt 
iſt bei 1500 Thaler Anzahlung zu verkaufen. Offerten A. IB. 
100 Expedition des Boten. 15341. 

15268. Ein ſehr frequenter Gaſthof in einer belebten Gar⸗ 
niſonſtadt, mit oder ohne Acker und Scheuer, iſt ſofort zu 


verkaufen. Näheres unter Chiffre N. N. Sprottau, franco. 


Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt eine Erbſcholtiſei 
mit 220 Mrg. Areal bei 3000 rtl. Anzahlung für den billigen 
Preis von rtl. zu verkaufen. Inventarium und Gebäude 

ut. Die Reſtkaufgelder können 15 Jahre zu 5% ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt Woyezewski in Kursdorf 

bei Frauſtadt. 
Belt. Ein in gutem Bauzuſtande befindliches Haus in der 
orſtadt Hirſchbergs iſt ſofort für den Preis von 2800 Thlrn. 
zu verkaufen. Selbiges verzinſt ſich gegenwärtig auf 3800 Thlr. 
A feſtſtehend, Anzahlung 400 Thlr. Auskunft 
ilt R. Kluge, Promenade 42. 


— 3880 — 


4 


15186. Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit felt, 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in ein en 
ten Kreisstadt Schleſtens zum fofortigen Verkauf. Gesch 
maſſio, Lage ſehr gänfig und läßt ſich jedes beliebige ame 
daſelbſt errichten. Auch findet der Verkauf nach Uedereinten de 
ohne ſämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft erthen, 

urermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſta 


In einem großen Kirchdorfe iſt ein wat 
maſſives Haus, nebft ſeparatem Spezereis, af 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft und einer Feuerwerkſt 
mit kleinem Obſtgarten, ſofort zu verkaufen. 855 

Näheres iſt zu erfahren bei [tl 


J. Janitſehke in Gimmel bei Binz! 
15335 
uts⸗Verkauf. 
— 5 1 3 Dr 


Ein Gut im Liegniger Kreife, von 80 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, rentabler Ziegelei, ift mit ale 7 
ten und lebenden Inventar und er Ernte u 
liden Bedingungen zu verkaufen. Sämmtliche Gebäußt 
maſſiv, Wohnhaus herrſchaftlich. Das Gut ewͤhrt „am, 
Nebenertrag; Hypotheken feſt, Anzahlung nach Üebere in 
Adreſſen find an E. Liebelt in Parchwitz zu eg, 
15334. In Folge Altersſchwäche bin ich geſonnen, 1 J 
Waltersdorf bei Kupferberg gelegene Stelle mit e 
tarium aus freier Hand zu verkaufen. Dazu gehören 
gen Acker, Boden gut und gleiche Fläche, ſowie en ee 

bit: und Graſegarten. Das Gebäude enthält 3 h Su 
3 u | grobes Gewölbe att 5 Be 8. 
eigne er Lage wegen zu jedem Geſchäft. beth⸗ 
fahrn bei E. Barmer in Waltersdorf b. Kupfe 


Ein Colonialwaaren⸗Geſ f 


mit dem ſich nutzbringend jede andere Branche verbinde, 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

_ Offerten C. R. III an die Expedition des Borer 

15377. In einem belebten zu. ift ein frequenter 

hof mit Fleiſcherei und ca. 30 Morgen Acker v 

halber ſofort zu verkaufen. ub 
Näheres unter Adreſſe R. Z., poste restante Le 

15343. Ein ganz neues, noch nicht gebrauchtes 


Graupenmüh engewerk, „zu 
bei jedem Betriebe einfach und leicht anlegbar, iſt 
verkaufen. Wo? ſagt die Grpevition des Bon, 
15365. 

= Die Ackerſtelle , 
Nr. 68 zu Ketſchdorf, Kreis Schönau, zu welche 
ganz nahe und bequem gelegenes Land beſter = 


gehoren, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere beim 

thümer Auguſt Schwarzer daſelbſt. 
Güter⸗Verkauf. ei, 

Landwirthſchaften zu 15, 23, 63, 71, 130 Ng 

und noch größere, Gaſtwirthſchaften mit 18 umd spe 

Krämerei mit 4 Morgen, eine vorzügliche Schnee 

2 Feuern und mehrere hübſche Säule mit und 

zc. weiſet zum ſofortigen f nad , 

15391. E. Franke, Commiſſionär in Au 


Görzer Maronen, 
Teltower Nübchen, 

agdeburger Sauerkraut, 
0 dto. Pfeffergurken, 
Aſtrachaner Caviar, 
lbinger Neunaugen, 

1 Aale, 

lie 

aon er Sprotten 


und empfiehlt Johannes Hahn. 
N 


15397. 


* 
aſchinenbauanſtalt u. Eiſengießerei 


15993 ochachtungsvoll 


ig A. Grieger & G. Jüptner. 
Louis Lienig in Bolkenhain 
ug und empfiehlt von neuer Zuſendung: 
dim weizer Käſe, prima Waare, 
fie Käſe in Staniol, Sahn⸗ 
. lbinger Neunaugen, Sardines 
he huile, Sardellen, ſtets friſch 


Vucherte Heringe. 15400 
10200 eee ee e TIER 


g ziemlich neue frangöfiche Billard 
noch ziemlich neue franzöſiſche Billard's find 
laufen Fre . — in Warmbrunn. 


das Halbe 
Kup di das Viertel = — 26 
ten Kirect zu beziehen, durch den amtlich angeſtell⸗ 


N Hanpt⸗Collecteur 
N Salomon Levy. 
tanffurt a. M. 


3 1 W . 2 * 7 \ . 
38111 \ Be 


15380. Atte it. * 

Ich verdanke es nur allein der guten Lilioneſe + von 

A. Kirſten in Halle a. S., daß ſich meine Sommerſproſſen 

verloren, was ich hierdurch bezeuge. 
Imenau, im Mai 1871 


ı . 
Paul Spehr. 


Der Kornbranntwein 


hat ungeachtet einer u von gemiſchten Produkten feinen 
altehrwürdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn kein ſpirituoſes 
Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper als 
dieſes. Der unter dem Namen 


Eichberger Korn 


eingeführte Brannttyein wird in unſerer Dampfbrennerei aus 
reinem Roggen fabricirt und unter Garantie preiswürdig 


verkauft. . 
Eichberg bei Bunzlau. E. Anders & Sohn. 
Außer vielen Gaſtwirthen halten Lager in Original⸗Flaſchen 
5 K. 81 ſchk Hirſchb O Böttcher i 
. aſchke in Hir erg, tt o Bi er in 
Lauban, Otto Hegenberg in Marklifi, Nud. Strempel 
in Löwenberg, Ed. Brauſe in Freiburg, F. A. Dittrich 
in Arnsdorf, Bernhard Pohl in Linderode, H. Magiſter 
in Sorau, Mob. Ramſch in Giersdorf, Carl Scheuner 
in Goldberg, Fritz Killmann und Ed. Baumaun in 
Bunzlan. 13813. 
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m CCCCCCCCCCCCCCCCCT * 
LConceſ⸗ Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! Preis: 
Kein Zahnſchmerz 


Louis von Grünberg. 
＋ Niederlage bei 


ſionirt. gekrönt. 


exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
weltberühmtes Univerfal » Zahnwaſſer ſicher ver: 
trieben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf 
Verlangen unentgeltlich überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 

Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
Herren: L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 
Bunzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 
Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdattus in Glatz, 
einrich Letzuer in Goldberg, Ludw. Koſche in 
Jauer, J. G. Hiller in Lauban, J F. Ma⸗ 
chatſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnſtz, Alb. 
Leupold in Neukirch. Adelbert Weiſt in Schönau, 
R. Lachmuth in Schömberg, G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Boltenbain, Feodor Rother in Lö: 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 
5 Ismer i. Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. (10051. 


Das beite Jahnmittel der Welt! 
Das beſte Zahnmittel der Welt! 


EU EENTEISTER 


Millio⸗ 
nenfach 
belobt. 


Allgemei 


em ⸗ 
pfohlen. 


Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 


Tiſchweine, Kaiſerſtühler 


weißen, alten, im Faß pr. Ohm = 200 Flaſchen Thlr. 20 — 
rothen alten pr. Ohm Thlr. 26, — pr. Flaſche 6 Sgr., 
weiten 1865er Markgräfler Edelwein, pr. Ohm 30 Thlr., 
per Flaſche 7 Sgr., in Kiſten mit 25 Flaſchen und Faͤſſern 
von ca. / Ohm an, verſendet gegen Nachnahme unter Zu⸗ 
cg reellſter Bedienung C. Brauch 

14258. in Riegel a. Rhein, Baden. 
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** Damentuche, Lama's, Flanelle ze. 
empfiehlt in reichſter Auswahl Carl Henning, Bahnhofſtr. 
— TT 00 000 


2 . 1 \ 
Die Menge muß es bringen 
it mein Prinzip, und dadurch bin ich im Stande nachſtehende verzeichnete 
Herren-Garderoben zu fo außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 


1 Double⸗lleberſieher 1 ſchöͤner Winter⸗Anzu 
ohne Futter, von A Th r. an. von dauerhaftem Stoff für 10 Thlr. 

1 Double⸗Ueberzieher, höchſt eleg. Winter⸗Anzug 

beſſere Qualität, von 6 bis 9 Thlr. von 15 bis 20 Thlr. 

I Double⸗Ueberzieher, echt fteierfche Jagdioppen 

1 ö beſte Qualität, mit feinem Futter, von 6%, bis 9 Thlr. 2 

5 . 9 bis 13 Thlr. elegante Winterbeinkleider, 

ganz feiner ganz neue Muſter, von 4 bis 8 Thlr. 


Eskimo⸗lleberzieher, z 
mit gutem Wollatlasfutter, in allen höchſt Schla made a3 
Farben, von 46 bis 20 Thlr. 3 und 6 bis 15 Thlr. | 
1 feinen Floconc oder Knaben: Anzüge, 
Natince⸗lleberzieher, recht geſchmackvoll gearbeitet, für 
in allen Farben, mit ganz feinem Futter, alle Größen, von guten Stoffen, 
von 16 bis 25 Thlr. | von 2 bis 10 Thlr. 
Mein Magazin bietet die größte Auswahl, ſämmtliche Sachen haben | 
einen ſehr ſchönen Schnitt, paſſen daher gut und find dauerhaft gearbeitet: 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kurzer Zeit unter Garantie 
für Sch Sitz in eigner Werkſtatt prompt und elegant ausgeführt. 
1 1 5 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
a NET STIEFEL F PR ee ö 
' ER eee FC TE NS TFT ART 
8 N E l 
| üd uned Seiler | 
8 A 
R E82 Gr. silb, Medaille, in } 


Liegnitz. 
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Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hi menade Nr. 14. — 
Ce. 0 om vom) Arten He * für Reparatur 


er > 3 


** 


Lager aller 
908 39 


Jacken Fabrik 


betet die größte Auswahl von den einfachſten bis zu den eleganteften 
| ſabchen, nach Berliner und Wiener Modellen gearbeitet; vermöge Selbſt⸗ 
liesrikation verkaufe ich dieſe Sachen billiger wie überall und bietet 
im namentlich auch für Wiederverkäufer einen großen Vortheil, da 
| nel Entnahme von 6 bis 12 Stück cinen entſprechenden Nabatt 
ele ähre, und ſchöne braune und ſchwarze . von dickem Düffel, 
1 Punt garnirt, ſchon das Stück zu hlr. bei Entnahme von 
utzend verkaufe. i 
3 Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
Liſenwaaren - Bandlung von L. Neugebauer zu Goldberg, 
Reiflerſtraße, nahe am Markt. 
Zur bevorſtehenden Winter - Eaifon erlaube ich mir hiermit wieder mein Lager von guß⸗ 
en Oefen in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen, von 15 Er 
s zu 26 Thlr., und vorzüglich die neuerfundenen, praktiſchen a 
* RMRegulir öfen, 
ten Wie wie Kohlenfeuerung, ſowie alle anderen gußeiſernen, rohen und emaillir⸗ 
groß irthſehafts⸗Geſehirre, und ſämmtliches Zubehör zu allerhand Oefen in 


er Auswahl zu empfehlen. 15051. a 
“Teltower Rübchen mm Geld⸗Lotterie | 
18888 . 115383. Eduard Bettauer. des Köni c ene Vereins f 
Doe Reines, Frifches Dachsfett unk ang dr Fete a np Main green, 
Ne, die Wildprethandlung des A. Stelzer. z er i e. 


ei 
a 


CCC Ziehung im November. 
R Ganze Looſe a 2 Thaler und balke Looſe a A bei 
e ampert, 

ix ft © von grauem und braunem | 3310 Rönigl. Sotterie.Einsehmer in Sirfäberg. 
daſſend Drd, Drlin ꝛc., zu Kleidern co RT ER | 
billig,“ -in bedeutender Auswahl, zu alten Rathenow er Brillen, 

gen Preiſen, empfiehlt in jeder beliebigen Saflung, . — innere Schibanerſtr 7 | 

15209 5 d . . 

Minelm Prause Geſtempelte Meter⸗Maaße, 


0 5 8 von hartem Holz, als Erſatz der Ellen, verſendet gegen Ein⸗ 
ſſer eee ſendung des Betrages 


pumpen, 1 — 2 pro Did. unpolirt 2% rtl., pro Stück 7 ½ ſgr., 
ielen nſendung v. 1 Thlr. eine mechan. Vorrichtung polirt 3 Werde Ya 
d. Hausbeſ. Knobloch, Charlottenbrumn i. S. 15387. F. V. Grünfeld in Landeshut. 
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Ale, Hech 


u re Ar N 


N 


te, Karpfen und Barſche 
find ſtets zu möglichſt billigen Preiſen zu haben bei 

15381. Sr Günther, Hospitalſtraße Nr. 16. 
Auch werden Beſtellungen nach auswärts angenommen. 


Wee. Der Treber-Verkauf 


beginnt am 25. d. M. und wollen ſich Abnehmer gefl. melden 
in der Warmbrunner Brauerei. 


Einem geehrten Publikum von Friedeberg und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß mein Waarenlager 2. 
verfertigter Tuche in allen Gattungen, jo auch Double 
und Buckskins in großer Auswahl vorhanden iſt; desgleichen 
offerire mein Herren⸗ und Damen⸗Garderoben⸗Lager 
einer geneigten Beachtung. Ich werde bemüht ſein, jeden 
geehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. 

8 Hochachtungs voll 14667. 
Friedeberg, F. W. Tschentscher, 
den 6. Oktober 1871. Tuch⸗ Fabrikant. 


15244. Gute Speiſekartoffeln find mehrere Hundert Scheffel 
zu verkaufen bei dem Gutspächter Bobertag in Tief⸗Hart⸗ 
mannsdorf bei Schönau. 


Kauf Ge ſu ch. . 
Geſundes, möglichſt reines 


E D 
— SLO geuſtroh⸗ 
(ſowohl Maſchinen⸗ als auch Handdruſch) [13103 
kauft ſtets und können ſich Lieferanten melden in der Stroh⸗ 
ſtoff⸗Fabrik von Altmann & Siegert in Hirſchberg. 


15356. Ein großer böfer Kettenhund wird zu kaufen geſucht 


dunkle Burgſtraße Nr. 16. 


ee EEE a Di a 
15367. Gekochte Preiſelbeeren kauft 
Theuner in Krommenau. 


Zu vermiethen. 
15114. In dem Hauſe Nr. 36, Markt⸗ und Langſtraßen⸗ 
Ecke, iſt das bisher von Herrn F. Herrnstadt innegehabte 
Geſchaftslokal nebſt Comptoir und Lagerränmen, ſowie 
deſſen bisherige Wohnung, entweder zuſammen oder getrennt 
von Neujahr ab zu vermiethen. 
Markt Nr. 1. 


Näheres zu erfahren 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. zu vermiethen. 
15305. An der Promenade in Hirſchberg iſt noch ein Laden 
zu vermiethen. Arnold. 


15403. Herrenſtraße Nr. 14 iſt eine Oberſtube nebſt Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen durch Hornig, Priv.⸗Secr. 
Hirſchberg, Hellerſtr. 4. 

15408. Zwei ſchöne Wohnungen, beſtehend in 3 Stuben, 
Küche und nöthigem Zubehör, erſte Etage, ſind bald zu beziehen 
und Näheres zu erfahren Warm brunnerſtraße 34. 


Perſonen finden Unterkommen 


15379. Kutſcher⸗Geſuch. 


Ein Burſche unter 20 Jahren, der fahren kann, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht Bahnhofſtraße Nr. 39. 
15350. Ein junger Menſch, der des Fahrens kundig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann ſich bald melden bei 

©. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 16, 


a 5 N ** * 
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15184. 


15382. Ein Lauft urſch 
melden bei R 


— 
15269. Ein Tiſchlergeſell findet dauernde Arbeit bel, m 

— im Meinderf bei Bellen | 

1 

| 


15232. Das Dominium Probſthain, Kreis Gebden ſuche 0 
1. Januar 1872 einen unverheiratheten Hilfsſe ie 
der in der Forſtwirthſchaft tüchtig und mit guten Kon 
verſehen fein muß. Meldungen werden von dem Wirt 
Amt entgegen genommen. 


Ein tüchtiger Schneidemüller. 
findet Unterlommen in der Nohmühle zu Schmieder - 
i Commis⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher m 
Pofantentier: u. Weißwaaren⸗ Bran 
ſowie Führung der Bücher vertraut iſt, ut 
ſofort Stellung. Herrmann Le 
15388. in Landeshut i el. 


15% Ein Uhrmacher⸗Gehilfe, 
tüchtiger Arbeiter, findet e 24 Löwen 


Ein Maler⸗Gehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei : et 
Bits — Maler in 3ez ft, 


Ein tüchtiger Uhrmachergehil 


wird bei gutem Salair und dauernder Bejeateinung ⸗ 
von [15129] B. Junge, Uhrmacher in 525 1 
15354. Tüchtige, gewandte Leute erhalten 0 


hoher Proviſion dauernde Beſchäſtigung von der 
Buchhandlung 


Schwengber&Zahni.Maldenbil! 
15370, Gigarvenarbeiter 7 * 


finden (auf Form⸗ und Handarbeit) bei er 


d de Beſchäfti bei dnib⸗ 
* 5 E. Reifgerite in Bögendorf bei Schwe 
er Ein Lithograph, € 


£ 2 — 7 jeiſtet 
welcher in Gravir⸗ und Federzeichnung Tüchtiges leiſte 19 


ſofort dauernde Stellung in der Parmazeutiſchen Karan 1 
Fabrik, lithographiſchen Anſtalt und Steinpruderel Nr. 24 
1 


verw. M. Puls in Görlitz, MWeberftt. 7 
15238. Ein cautionsfähiger, nüchterner, durchweg zuver 


* 1 
Back- Ds. Werkmeiſter, mit at" u 
verſehen, findet bei gutem Gehalt bald dauernde Tora 
Offerten bis zum 28. d. Mts., sub O. A. 14. Kopie 1 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Breslau. ö Fr 

) Nicht Bademeiſter, wie in vor. Nr. d. B. 


15411. Zehn junge, anſtändige Mädchen zum M 


binden (Lehrzeit 4 Wochen), ſowie Lehrmädchen zum 
machen, verl. ſogleich Marie Raupach, 


Bee Geſucht 
Cepay für Dresden und Leipzig zwei Reiſende bei 300 Thlr. 
ein A 7 Commis für Comptoir, Lager und Detail, 
Lebe eher für ein bedeutendes Fabrikgeſchaft bei hohem 
aus“ Büffetmamſells, Kellner und Kellnerinnen, 
bei 18: und tubenmädchen und wollen ſich brieflich melden 
e Rudolph Wahl in Bausen in Sachſen. 
Nad. Zum 1. anuar ſuche ich ein anſtändiges, beſcheidenes 
Aachen ale an ud Id ein 3 — Weißnähen, 
ennähen, gutes Ausbeſſern und Stopfen Haupt⸗Be⸗ 
U 3 erwünſcht. 


ußkau Gräfin Car mer 
eg geb. von Elszner. ; 
Ka . „‚Sine Wirthſchafterin, in Vieb⸗ und Milchwirth⸗ 
Lehren, umſichtig und ſelbſtthätig, findet Stellung auf 
875 Aut „Gehege“ in Semmelwitz bei Jauer. 


e „Ein junges Mädchen, 


| fm usimachen gelernt hat und gewandt im Garniren 
lt — meinem Atelier für Damengarderobe bei gutem 
tellung fürs ganze Jahr. 1 N 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


15 
el. Arbeiterinnen vom Lande, die ſchon an 
finde, Flachs : Schwing: Mafchine gearbeitet haben, 
ſefort dauernde und lohnende Beichäftigung in der 
1 Flachsbereitungs⸗Anſtalt in Hirſchberg. 


40. 
in ˖ 1 
Wai Sticker n 


We Börſenhaͤklerinnen, 


ig, werden dauernd beſchäftigt bei 


eicke in Berlin, Kochſtraße 1. 


Ein Mädchen vom Lande, 


Aden 00 nach Görlitz vermiethen will, kann ſich melden 
} - der Lehmann in Hirſchberg, am Burgthor Nr. 14. 
in —— 5 
zu anſtändiges und brauchbares Dienſtmädchen 
N Veen Antritt geſucht. Zu erfragen beim 
808 a ed. Gentzmann in Petersdorf u. K. 
. wird ie Schleußerin, die gut waſchen und plätten 
flüur ein hohes Lohn 5 m baldigen Antritt geſucht. 
a M. Sarner in Hirſchberg. 


TER * Pre * NAT 

e Eine tüchtige Köchin, 

uch bat ern Küche vorſtehen kann und gute Atteſte auf⸗ 
N t. Wrede w. = ee an 12 Bank nad) ab 

— erden unter Chiffre E. G. pr. reſſe 
{ 800 Kan een in Görlitz erbeten. 
I fie leußeriumerjungfern, Köchinnen, Kinderfrauen, 
' en und ns Dienftmädchen, Viehmägde können 
ide Ver jfinden gutes Unterkommen durch das Wal- 


f A mieths Comptoir, Butterlaube Nr. 35. 
880 Verloren. 


. Ver 

Ss — wurde Sonntag Abend vom Hotel drei Bergen 
e wird erſus ; 3 — Baſchlick. : 
Re: . . 

abzugeben. iges gegen Belohnung im Hote 


S 
e 


— 3885 — 


15363. Vergangenen Sonnabend wurde ein dunkles, mit einem 
blonden Streifen durchflochtenes Haararmbaud verloren, 
deſſen goldenen Schloſſes Kehrſeite ein M. gravirt iſt. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


15404. Dienſtag den 24. Oktober iſt vom Gaſthof zum Schwan 
bis zum Gafthor zur Sonne ein Sack mit einem Beil, 2 
Meſſern und einem Stahl verloren gegangen. Finder der 
ieee wolle dieſelben im Gastheß 1 onne gegen eine 
Belohnung abgeben. oſe in Berbisdorf. 


Lehrlings-Geſuch. 
15412. Ein befähigter Knabe aus anſtändiger Familie, wel 
5 der Lithographie widmen will, findet in meinem Ge: 
chäft unter angemeſſenen Bedingungen als Lehrling Auf⸗ 
nahme. Atelier fü bogen bir aud 50 0 
elier für Lithographie un otographie. 
Huſchberg, ern in n 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
Ein Knabe, ſehen, findet bald in meinem Specerei:, 
Eiſen⸗ & Kurzwaaren⸗Geſchäft eine Stelle als Lehrling. 
15371. Ludwig Otto Ganzert in Warmbrunn. 
15372. Für mein Spezerei⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. C. B. Müller in Striegau. 
15265. Für mein Golonialwaaren:Gefchäft kann ſich ein 
Lehrling 
aus achtbarer Familie melden. 2 
Ernſt Brückner, 
Tauenzienſtr. 62 b. 


Geld verkehr. } 

werden von einem pünktli inſen⸗ 

4000 Thlr. zahler 1. Januar 1972 gesucht. A 

Adreſſen unter X. U. nimmt die Exped. d. B. entgegen. (14923) 
15413. 


Breslau. 


150, 200, 400, 500, 890 und 1000 Thlr. werden 
auf Hypothek zur erſten Stelle geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt R. Kluge, Promenade Nr. 42. 


Einladungen. 


TER Zur Kirmes 


ladet auf Donnerjtag den 26. d. M. alle feine Freunde 
und Gönner ganz ergebenſt ein, wobei für gute Muſik, ſowie 
gute Speiſen und Getränke beſtens Sorge tragen wird 

G. Friebe im „Kynaſt.“ 


15300. Donnerftag, den 26. d. M., ladet zur 


Kirmes 
alle Freunde und Gönner ganz rn ein 
Sommer, Gaſthofpächter in der Spinnfabrik. 
Erdmannsdorf, den 22. Oktober 1871. 


= Zur Nach: Kirmes 8 
nach Erdmannsdorf = 


ladet auf Dounerjtag, den 26. d. M., ergebenft ein 
15384. Verd. Schmidt. 
15368. Zur Kirmes 
ladet auf Donnerſtag, den 20., Sonnta 
Montag, den 30. d. 
lichſt ein 


den 29., und 
„nach Nieder: Berbisdorf freund⸗ 
E. Klose. 


u PT ET, Be ie . 


Gräbel im neuen Schießhauſe. 


Gaſthof zum zum „weißen Löwen“ 
in Hermsdorf u. K. 

Zur * auf Don⸗ 
nerſtag, den 26., und Sonntag, den 
29. d. M., ladet ergebenſt ein 
e Chr. Rüfer. 


Tietze’s Hötel in Hermsdorf u. K. 
Sonntag, den 29. Oktober er.: 


er Kirmes. 
Großes Concert und Tanz. 


15369. Zur Kirmes und Tauzmufik 
luer Unterzeichneter Freitag, den 27., und Sonntag, den 
29. d. M., ergebenſt ein. Für Kuchen, Speiſen und Getränke, 
auch für 8 li wird beſtens ſorgen 
Gemgeseh el in Kaiſerswaldau. 


1534. Brauerei zu Buchwald. 


Sonntag, deu 29., und Dienſtag, den 31. Oktober: 


irmes⸗Feier, 


wozu ergebenſt einladet F. Scholz, Brauermeiſter. 


a, Kirmes⸗Einladung. 


Nächſte ae und zwar Montags, 
Werd' ich Kirmes bei mir halten, 
Werde Kuchen laſſen backen, 
Schweine und auch Enten ſchlachten. 
Tanzmuſik und das Getränke, 

Alles ganz nach Wunſch der Säfte; 
Was die Küch', der Keller + 


Wird nur fein das Allerbeite 
Neuen wird es Dienſtags Jeden, 
Der nicht iſt bei mir geweſen, 
Der ein frohes Lebensſtündchen 35 
Sich nicht hat hier rausgelefen. 5 
Liebenthal, 2 23. Oktober 1871 
oseph Mense, in „den drei . 


Kirmes: Feier 
im Feldſchlößchen in Buchw wald 


Sonntag, den 29. Oktober, u. Donnerſtag, den 2. November c., 

wozu Unterzeichneter freundlichſt und ergebenſt einladet. Für 
guten bausbadenen Kuchen, diverſe Speifen und Getränke wird 
bestens Sorge tragen E. Thiel. 


um Wurſtpicknick 
n , Wurſtpickn 1 
freundlichtt ein [15375.] Der Obige. 


8 Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


5 
1 4.5 10 a’ a, „ 


15419. Sonntag den 29. d. M. ladet einem Lageuſchei⸗ 
5 5 — fette ri ganz — Be uſch 


Drud und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold K * 


an Zur Kirmes 


auf Freitag, den 27., und Sonntag, den 29. d., ladet 0 

ee Freunde und Gönner mit dem Bemerlen ein, zul 
ir gut beſetzte Tauzmuſik ſowie für gute Speil 
Getraͤnke beſtens geſorgt fein wird. 


C. Gall im Gerichtskretſcham zu 5 


Bisenbahn-Züge. 
Abgang, 1. Kohlfurt⸗Görlitz. ＋ 


Bon giriäberg. Sfr. 1088 Sm. 228 Nm. 5,53 Mm. * 
u. Görli .... 5,15 fr. 15 Nm. 5, Udds 8 
Dresden 2.30 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Ubds 


” ae (über 


Görli — 5,40 Rm. 10,57 Abds — 
„ Berlin (über 
Koblfurt) .... 6,10 Ubds. 5,30 Nm. 11,55 Ubds. 


„ Breslau (über 


Koplfurt) ... . 2,5 Nm 4 Nm. 11,40 Ubds. 
2. A Alta er: 3 

em altes 91 Dre lan (Siebau), 4 

less Sant 158 N 11, 1sun. — 
Pen. Bl. Ba 7.87 Ubds.— 58 fr * 

Nie. — — sh _ 2 
1 Ben. .. Bö0fr 141 Nm — Ss ub. - 
e — 3, Nm. — 8,50 Abdi. 
— in N — 3.852 Nm. = 9,15 UbdsS. 

„ Breslau — 84 Rm. — 9,5 ds f 

alunft ber z Züge, Kohlfurt⸗ See u 

In Hirf = 33 

us en! Ru au a 1 * 

über Ko 2, — 5 — 

= — oh n 55 U» 7,10 fr. BA 

ber Kohlfurt “1,5208. — Sfr. 3,40 fr. 

Abgany von erlin 12 
über Görlitz 12 — — 8, 15 fr U 
bgang v. Dresden 1245 fr. 6 fr. 9,15 fr. 880 

Abgang von Görlitz 285. 8,20 fr. 11 Um. 1, 10 Nm. 


BreslausAltwaf er. 
Abgang von ee 6,15 fr. INchm. 680 — 
In Hirſchberg. . 10,86 fr. 542 "hm. al 


Oktober 167% 
* 


* %Y, G. Louisd'or 111 B. 
84% ½ „2 en 82% / 3 


) Anleihe 1856 
reuß. Anleihe 8 92 15 ez Schuld 
rämien⸗ — ir 3 Poſener A 
2 B. Schleſ. den a 82%, 2 ½ bz. a 
Buhhbeiefe 7758 A. (4) 92% Schlei ue naten 
—. Schleſ. Pfandbr. Lit. C. un) —. al BA. 
„ Poſener Nee 60 — 6 


99 4 


rior. B. berfihle, rior. 45 0 ö 
Bw aY, 65.6. Norſchl. Mart. (4) —. Sberſch an 
: 67% B. Ober. por B. 1 9 5. — Ae 


Ya) 6 ah 1% 
90% © U 2 — per 
vi Lese () 7 0 Pfandbriefe (5) 1 


Beizerde-BMartı- prese. 
7 den 23. Oktober 1871. 


Der Im. fiel Je be f Weizen Roggen 


8 „tt for pf Ixil ſgr pf. 5 Walde 
öfter .. 3 12 — } 9-12 Tal: 

ittler .. 3 5 — 
Niedrigster 1 5 al 2.15 


den 24. Oktober 1871. 
Rortoffeifpiitue — . 100 Liter „100 pCt. Tralles 


